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Zum bevorſtehenden Quartal bitten wir unſere Freunde
und Geſinnungsgenoſſen, möglichſt umgehend bei der nächſten
Poſtanſtalt die Abonnements-Erneuerung auf die

Halleſche Zritung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten,
bewirken zu wollen, damit beim Vierteljahrswechſel keine Unter

brechung in der Zuſtellung eintritt.
Man wird allgemein auch in unſerer Heimath demnächſt

in die Wahlbewegung eintreten. Wenn irgendwann,
ſo iſt in dieſer Zeit für jeden vaterlandsliebenden Mann ein
geſinnungstüchtiges Blatt von Nöthen, das einem
ernſt denkenden, chriſtlich geſinnten, nationalfühlenden Leſer-

kreiſe dienen will, für Kaiſer und Reich, für Thron und Altar
eintritt, mannhaft gegen die revolutionäre Sozial-
demokratie den Schild erhebt, begeiſtert für die Politik
der Sammlung in die Schranken tritt, das Panier des
Wahlaufrufes für eine nationale Wirth-
ſchaftspolitik aufwirft, das Wohl der ſchwer darnieder
liegenden Mittelſtände, der Land wirthſchaft und des
Hand werks, zu fördern ſucht, und nicht parteilos, wie es jetzt
leider viele, lediglich dem Erwerb dienende Tagesblätter thun,
rückgratlos auf beiden Schultern trägt. Die Halleſche Zeitung

iſt die einzige Zeitung größeren Stiles in der Provinz Sachſen,
deren Grundſätze und Beſtrebungen mit denen der kon-

ſervativen Parteien übereinſtimmen und die die
obigen Anforderungen gewiſſenhaft und thatkräftig zu erfüllen
beſtrebt iſt.

Die Halleſche Zeitung wird im kommenden Viertel
jahre über die Wahlbewegung ausführlich auf dem Laufenden
erhalten und im nationalen Sinne auf dieſelbe einzuwirken
ſuchen, für Religion, Monarchie, Deutſchthum allezeit un
entwegt eintreten, dem unterhaltenden und belehrenden Theile

eine beſondere Sorgfalt widmen, ſowie überhaupt darauf be
dacht ſein, allen Intereſſen ihrer Leſer nach Möglichkeit gerecht
zu werden. Dieſen Abſichten werden außer den wochentäglich
zweimal erſcheinenden Hauptblättern nebſt Beilagen auch noch

die Beiblätter: „Jlluſtrirtes Unterhaltungs-
blatt“, „Courier, tiägliche Feuilletonbeilage“, ſowie
„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“ (Redaktion:
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels) dienen.
Außerdem liegen der Halleſchen Zeitung die Amtlichen
Bekanntmachungen für den Saalkreis, ſowie diejenigen
der Landwirthſchafts kammer für die Provinz
Sachſen c. bei, es wird ferner ein gebundenes Kursbuch,
wie es ſonſt nur große Berliner Blätter beizugeben pflegen,
den Leſern koſtenlos übermittelt werden. Der Abonne
mentspreis für die Halleſche Zeitung (Zeitungsnummer
2943), die bei allen Poſtanſtalten beſtellbar iſt, beträgt pro
Quartal 3 Mk.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Agrarreform.
Jn dem neueſten Hefte der von Profeſſor Dr. Julius Wolf

herausgegebenen „Zeitſchrift für Sozialwiſſenſchaft“ e
das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, Herr Freiherr von
Durant de Sénégas einen Aufſatz über die Agrarreform in

der ſich hauptſächlich gegen eine unter gleichem Titel
verfaßte Abhandlung des Herrn Profeſſors Lujo Brentano
wendet. Wir entnehmen den ſehr intereſſanten und ſachgemäßen
e unten des Herrn Freiherrn von Durant das Nach-
tehende:

Zur Erhaltung eines leiſtungsfähigen Grundbeſitzes gehört
neben geordneten Kreditverhältniſſen, wobei eingeſchaltet
werden möge, daß auch dem Perſonalkredit durch
Begründung von Kreditgenoſſenſchaften ganz beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen iſt eine gewiſſe Beſchränkung
der Theilbarkeit. Es iſt oben bereits erwähnt worden,
daß auch der Ausdehnbarkeit gewiſſe Grenzen gezogen werden
müſſen, ganz beſonders aber hat eine veknünftige, nicht theore
tiſirende, ſondern die praktiſchen Geſichtspunkte im Auge be
teke Agrarpolitik darauf zu achten, daß die Leiſtungs
ähigkeit nicht durch unwirthſchaftliche Kleinheit der ländlichen

Beſitzungen gefährdet werde. Zwar brauchen Beſitzungen bis
zu geringſtem Umfange, wo es ſich vielleicht nur um einen
Garten und wenige Morgen Kartoffelland handelt, nicht unter
allen Umſtänden ausgeſchloſſen zu werden, beſonders da, wo ſie
als Nebenbetrieb für Handwerker und Jnduſtriearbeiter anzu-
ſehen ſind im Allgemeinen aber wird darauf zu halten ſein,
daß neben einer Anzahl kleinerer Beſitzer, die Nebenverdienſt
ſuchen, ein Bauernſtand erhalten bezw. wiedergeſchaffen werde,
der nur den einen Beruf als Grundbeſitzer hat und als ſolcher
auch befähigt iſt, die Vielen heute als halbes oder als ganzes
Ehrenamt geforderten Aemter zu übernehmen.

Dieſem Ziele Erhaltung bezw. Wiederſchaffung eines
leiſtungsfähigen Grundbeſitzes durch Ordnung der KreditVer-
hältniſſe und Verhinderung allzugroßer Zerſplitterung ſtrebt,
nachdem man die Dinge bedauerlicherweiſe lange hat gehen
laſſen, wie ſie gingen, die en e Agrarpolitik der preußiſchen
S W zu. Sie ſieht ſich dazu genöthigt durch die Er
fahrung, daß die allzu plötzlich eingetretene Jrſrrrng des
Grundbeſitzes von allen heilſamen Schranken zu ſeiner Ueber
ſchuldung einerſeits, zu ſeiner Zerſplitterung andererſeits ge
führt und daß auf dem Wege dieſes Prozeſſes namentlich der
kräftige Bauernſtand eine Dezimirung erfahren hat. Wie bereits angeführt, muß das erſtrebens-
werthe Ziel in der Schaffung eines Gemenges ländlicher
Beſitzungen von verſchiedenſtem Umfange in richtigem Verhältniß
zu einander beruhen. Auch anderwärts wäre eine Einförmigkeit
nicht am Platze. So würde es zu weit gegangen ſein, wenn
man den geſammten Grundbeſitz in fideikommiſſariſcher Weiſe
oder nach Art der Heimſtätte binden wollte, es muß vielmehr
auch hier ein richtiges Verhältniß zwiſchen gebundenem und
nicht gebundenem Grundbeſitz hergeſtellt werden, um auch bisher
nicht Angeſeſſenen die Möglichkeit zum Erwerbe von Grundbeſitz
nicht zu verſchränken. Dieſem Gedanken hat u. A. der verewigte
Herr von KleiſtRetzow bei Berathung der Landgüterordnung
für die Provinz Brandenburg im Herrenhauſe im Jahre 1883
Ausdruck gegeben, indem er ausführte:

„Jch denke nicht daran, daß aller Grundbeſitz feſtgelegt
werden ſoll, ſondern Fleiß, Treue und Tüchtigkeit müſſen die
Möglichkeit haben, durch ihre Arbeit zum Grundbeſitze zu kommen
allein der große Stamm des Grundbeſitzes ſoll wie ein Gebirge
feſtſtehen, um welches ſich dann die beweglichen Theile des Grund
beſitzes lagern und durch das ſie gehalten werden. Wenn das

nicht ſo iſt, ſo iſt für die politiſche Exiſtenz des Vaterlandes die
größte Gefahr.“

Zum Schluß verzeichnet der Verfaſſer folgende Dinge,
die nach ſeiner Auffaſſung zu einer in chriſtlich-konſervativ
monarchiſchem Sinne durchgeführten Agrarreform gehören

„Wiedererweckung der Anſchauung, daß der Grundbeſitz
ſeinem Charakter nach anders zu behandeln iſt, als jeder
andere Beſitz, daß er dem Eigenthümer beſondere
Pflichten gegen Staat und Familie auferlegt und
daß jener ſich der Hauptſache nach als Sachwalter für Beide
z betrachten hat; zu dieſem Zweck auch namentlich Belebung
es Familienſinnes

Herſtellung eines richtigen Verhältniſſes zwiſchen den verſchiedenen Größen des Grundbeſitzes, vor allem Wieder-

ſchaffung eines leiſtungsfähigen Bauernſtandes
und zu dieſem Zweck Verhinderung übermäßiger Latifundien-
bildung, Erleichterung der Abtrennung gewiſſer Flächen von
größeren Beſitzungen, auch Parzellirung von Staatsdomänen
da, wo das Bedürfniß nach Kleingrundbeſitz vorherrſchend iſt;

aber auch geſetzgeberiſche Maßnahmen, mittelſt derer die
Erhaltung der geſchaffenen Neuordnung durch Verhinderung
irrationeller Verſchuldung und unwirth-
ſchaftlicher Zerſtückelung ſichergeſtellt wird, daher
Feſtlegung eines Grundſtockes des geſammten Grundbeſitzes
und n n the in der Verſchuldbarkeit undTheilbarkeit, wobei abſolut nicht radikal vorgegangen
zu werden braucht. Als hierbei in Betracht kommende Ziele
u in erſter Linie ein beſonderes Jnteſtaterbrecht für

en Grundbeſitz, eine Reform des Fideikommißrechtes und die
allmähliche Verwandelung der Kapitalſchuld in eine Renten-
ſchul d hervorgehoben.

Dieſe Ziele verfolgt im Großen und Ganzen die neuer-
dings von der preußiſchen Staatsregierung eingeſchlagene
Agrarpolitik, dieſe iſt daher vom chriſtlich-konſervativ-monar-
chiſchen Standpunkt aus freudig zu begrüßen und energiſch zu
unterſtützen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat die Prinzeſſin Heinrich mit der

Vornahme der Taufe des am 31. März auf der Germania
werft vom Stapel laufenden Kreuzers II. Klaſſe G beauftragt

Auf das Telegramm, welches der Kaiſer, wie gemeldet
anläßlich der endgiltigen Annahme der Reichspoſtdampfervor-
lage der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-
Geſellſchaft und dem Norddeutſchen Lloyd zugehen
ließ, ſind im Laufe des geſtrigen Tages folgende Antwort
depeſchen eingetroffen

„Ew. Majeſtät bitten wir, unſeren unterthänigſten Dank dar
bringen zu dürfen für das Jntereſſe, welches Ew. Wiajeſtät unſerer
Geſellſchaft Allergnädigſt aufs Neue anläßlich der Annahme der
Poſtdampfervorlage zu bekunden geruht haben Hamburgs Schiff
fahrt, w. Majeſtät zielbewußter Politik folgend, vertraut darauf,
daß Ew. Majeſtät Kriegsmarine die Mittel zu einer Verſtärkung
nicht verſagt werden, deren ſie ſo dringend bedarf, um ihren großen
Aufgaben gerecht zu werden.

Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.“

„Eurer Majeſtät geſtatten wir uns für die huldvollen Worte,
welche Eure Majeſtät uns anläßlich der Annahme der Poſtdampfer-
vorlage ſenden, unſeren ehrerbietigſten Dank auszuſprechen. Möge
es hanſeatiſchem Unternehmungsgeiſte vergönnt ſein, auf den Wegen,
welche Eurer Majeſtät kraftvoller Wille der Weiterentwickelung
deutſchen Handels und deutſcher Schifffahrt erſchließt, dem Wett-
bewerbe der Schifffahrt aller Völker erfolgreich die Spitze zu bieten.

Norddeutſcher Lloyd.“

Raus.
Novellette von Helene Lang- Anton (Königsberg).
Der Spaß war zu Endel! Mit gebrochenem Fuße trugen

ſie ihn fort. Er hatte die Wette verloren, die er leichtſinniger
weiſe geſtern im Klub angenommen. Mit etwas verdutzten Ge
ſichtern folgten die jungen Männer dem Verunglückten, der vor
Schmerzen ſtöhnte.

Wer hätte das gedacht! Kaum zwei Meter breit war der
Graben, und der gewandte Turner hatte ihn verfehlt. Schade!
wie ſchön hätte jetzt das Sektfrühſtück geſchmeckt. Nun war
ihnen der Appetit vergangen freilich daran, daß der Arme
anſtatt des Beines auch den Hals hätte brechen können, und
daß ſtatt eines Verunglückten die Männer da vorne auch einen
Todten hätten tragen können, dachte keiner.

Nun lag Harry Krohn in der Klinik, das Bein im Gips-
verbande, mit der tröſtlichen Ausſicht, einige Wochen in ruhiger
Beſchaulichkeit in dem kahlen Krankenhauszimmer zubringen zu
müſſen. Jede Anſtrengung war ihm unterſagt, da der Bruch,
ein doppelter Knöchelbruch, die größte Schonung und Ruhe er-
forderte. Er lächelte unwillkürlich als ob er ſich je an-
geſtrengt hätte! Er hatte Zeit, über ſein Leben nachzudenken,
und er war ehrlich genug, ſich einzugeſtehen, daß er auf das
Facit dieſer Betrachtungen nicht gerade ſtolz zu ſein brauchte.

Er war reicher Leute Kind, die Alles thaten, was ihr Junge
wollte, und nichts im Sinne hatten, als ſein Glück. Ob es
auch immer zu ſeinem Glücke war? Heute kamen ihm zum
erſten Male Zweifel daran. Die braven Alten hatten es gut
gemeint, und er hatte ihnen, als ſie ſtarben, aufrichtig nachge
trauert. Freilich hatte dieſe Trauer bei ſeiner oberflächlichen,
zum Egoismus erzogenen Natur nicht allzulange vorgehalten.Heute vermißte er t die kleine zärtliche Mutter, den fets hilf

bereiten Vater. Er wäre nicht ſo allein, ſeine Krankheit nicht
Allen ſo gleichgiltig,

[Nachdruck verboten. Er hatte ſtudirt, wie das ſo der Branch iſt, nicht all uviel,
nur um durchzuſchlüpfen bei der Prüfung, und um nach dieſerAlles wieder Whleunteſt zu vergeſſen. Und zu einer Zeit, wo

für die anderen Menſchen die Arbeit, der Kampf ums Daſein
beginnt, hatte er ſich auch ins Leben geſtürzt, aber nur, um es
zu genießen: im Klub, am Rennplatz und an anderen 3
e Orten, wo ſich elegante Lebemänner ein Stelldichein
geben.

Jn Sportſachen, nach der Meinung dieſer blaſirten jungen
Leute, der einzig ſtandesgemäßen Beſchäftigung, hatte er ſich
einen gewiſſen Ruf erworben, er verſtand ſich auf Pferde, war
gewandt in allen Leibesübungen, wie Turnen, Schwimmen,
Rudern, und hatte damit einigermaßen eine Gegenwirkung
gegen das erſchlaffende Leben, das er ſonſt führte. Auch die
Frauen ſpielten eine große Rolle in ſeinem Leben. Als er ſo
ruhig dalag, ließ er alle Frauen und Mädchen, die ihn geliebt,
oder ihn an ihre Liebe hatten glauben laſſen, vor ſeinem Geiſte
Revue paſſiren. Es war nicht eine darunter, die tiefer in ſein

erz gegriffen. Waren ſie Alle nicht liebenswerth geweſen
der hatte er nicht die Fähigkeit des Liebens War

ſein Herz wirklich nur ein nothwendiger Muskel Der
Arzt konnte a ruhig ſein, bei ſeiner Abgeſtumpftheit gegenAlles, was das Leben ſchön und lebenswerth machte, mußte die

Geneſung ſchnelle Fortſchritte machen Er glaubte nicht an
ene Liebe, die alles mit ſich fortreißt, die bezwingt, die namen-
oſe Schmerzen aber auch höchſte Wonne bringt. Alles Fan-

taſie! Und er war ſtets ein nüchterner Genußmenſch geweſen,der das Leben immer von der Seite anpackte, wo es ſür ihn

am ſchönſten, noch mehr, am bequemſten war.
Jn den langen Tagen und Nächten, die er oft ſchlaflos

ſeiner Schmerzen wegen zubrachte, kam ihm manchnal der
Gedanke: ob das Leben nicht doch höhere Genüſſe, reinere
Freuden bieten konnte, als er erfahren, als ihm bis jetzt
wünſchenswerth erſchienen

Er wurde in ſeiner ſtillen Einkehr wenig geſtört. Seine

Freunde, richtiger Klubgenoſſen, kamen wohl ab und zu nach
ihm ſehen, aber da er aus Erfahrung wußte, wie unheimlich
ſolchen Menſchen dieſe großen karboldurchdufteten Räume ſind,
wie peinlich ſie dieſe Todtenſtille dieſes Flüſtern auf den
Kortidoren empfinden und wie befreit ſie aufathmen, wenn ſie
wieder aus dem ſtillen Hauſe heraus ſind und Alles hinter ſich
laſſen, was Krankheit, Schmerzen und Tod heißt, ſo machten
ihn dieſe erzwungenen Anſtandsviſiten wenig Freude, und er
vermißte ſie nicht, als ſie immer ſeltener wurden.

Es kam ihm immer mehr zum Bewußtſein, wie verödet
ſein Leben ſei, denn wie er auch ſein Hirn zergrübelte, er fand
Niemand, der ihn wirklich liebte! Alle Menſchen, ſo ſchien es,
ſieh ihn vergeſſen, und die Theilnahme zeigten, empfanden
ie nicht.

Manchmal tauchte vor ſeinen Sinnen ein blaſſes Geſicht-
chen mit großen, lachenden Kinderaugen auf Ob ihn dieKleine geliebt hatte? Vielleicht doch! Jedenfalls war e die

einzige, die ohne eigennützige Gedanken ihm ihr Herz geboten
hatte. Wie zärtlich und ſanft ſie ſtets war, wie geduldig ſie
ſeine Launen ertragen, und wie ſie vor Glückſeligkeit geſtrahlt
hatte, wenn er ſie ſeiner Liebe verſicherte

Sie war eine kleine Schauſpielerin mit wenig Talent an
einer Vorſtadtbühne ihre unbedeutenden Rollen ſpielte ſie mit
großer Gewiſſenhaftigkeit und ſah allerliebſt aus. Das fanden
die anderen en Männer auch, und mehr als einer hatte
ſich ihr genähert, aber ſtets erfolglos. Sie liebte Harry, und
ſie bewies ihm dieſe Liebe in vielen kleinen Aufmerkſamkeiten,
die ihn oft rührten, ihn aber doch nicht hinderten, als er ihrer
überdrüſſig war, ſich ihrer auf ſchnelle, herbe Weiſe zu ent
ledigen. Sie ſchien wirklich unter dem Abſchiede zu leiden, er
achtete nicht allzuſehr darauf, ſie war ja jung und würde ſich
wohl getröſtet haben

Merkwürdig! Jetzt, da er ſo verlaſſen lag, mußte er
an ſie denken, was wohl aus ihr geworden war?

Es klopfte. Der Wärter trat ein
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Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh ſind
geſtern Abend Graf Herbert und Graf Wilhelm mit ihren
Gemahlinnen zum Beſuch eingetroffen. Das Befinden des
Fürſten iſt befriedigend; das Gehen wird ihm jedoch ſauer.
Von feſtlichen Dispoſitionen für das heutige Jubiläum des
Fürſten iſt bisher in Friedrichsruh nichts zu merken. Voraus-
ſichtlich wird der Tag recht ſtill verlaufen.

Obwohl die ſozialdemokratiſche Reichstag s
fraktion unter allen Umſtänden das Flottengeſetz ab
lehnen will, hat ſie doch zwei „Verbeſſerungs“Anträge ein
ebracht, gegen die ſie im Falle der Annahme bei der Ab-

timmung über das Geſetz im Ganzen ſelbſt ſtimmen würde.
Das n Vorgehen iſt alſo eine Komödie undnur auf Anbringen von Wahlreden zugeſchnitten. Beantragt die
ſozialdemokratiſche Fraktion zunächſt die Einführung einer
Reichs Einkommenſteuer behufs Aufbringung der den Betrag von
117525 494 Mk. überſteigenden Ausgaben für das Marineweſen,
ſo hält ſich dieſer Antrag wenigſtens an die Sache, obwohl ſeine
Ablehnung von vornherein ſicher iſt. Der zweite Antrag aber,
welcher die Herabſetzung von indirekten Reichsſteuern, in erſter
Linie der Salzſteuer und der ZuckerVerbrauchsabgabe, verlangt,
ſteht mit der Flottenvorlage in gar keinem Zuſammenhange.
Augenſcheinlich alſo ſoll die Diskuſſion in die Länge gezogen
und eine große Zolldebatte provozirt werden. Die Reichstags
mehrheit würde gut thun, das ſozialdemokratiſche Obſtruktions
manöver von vornherein zu durchkreuzen.

Freiſinniges Liebeswerben bei der Sozial-
demokratie. Jn der „Freiſinnigen rig wird der Sozial
demokratie in beweglichen Worten nahegelegt, gemeinſam mit
den „entſchieden Liberalen“ gegen die „Junker“ vorzugehen
und „dieſelben auf eine erheblich geringere Zahl von
Mandaten zurückzuwerfen“. Das Richterſche Organ klagt
dabei darüber, daß die Sozialdemokratie die Freiſinnigen in
erſter Linie bekämpfe, dagegen die Konſervativen ſo ziemlich
unbeläſtigt laſſe. Das iſt natürlich widerſinnig; die „Frei-
finnige Zeitung“ möchte nur die ſozialdemokratiſche Propaganda
unter dem Freiſinn, die mit ſteigendem Erfolg arbeitet,
abwehren. Allein die Sozialdemokraten wiſſen ſelbſt am beſten,
daß ihre Propaganda hauptſächlich nur dort erfolgreich iſt, wo
ſie ſich auf die freiſinnige Vorfrucht feſtſetzt. Der „Vorwärts“
ſchreibt dazu Folgendes

Die „Freiſinnige Zeitung“ jammert wieder einmal, daß wir
die Freiſinnigen bei den Reichstagswahlen ſo energiſch zu be
kämpfen gewohnt ſeien. Wenn ſie aber vorgiebt, daß wir die
Konſervativen nicht ſo energiſch bekämpfen, ſo irrt ſie gewaltig.Die ganze Front der i gidemstratiſchen Parteß,
ihre Preſſe und ihre Agitation iſt auf denſchärfſten Kampf gegen die Agrarier gerichtet.
Wären die bürgerlichen Anti- Agrarier nur halb ſo energiſch und
einig wie die proletariſchen Anti-Agrarier, ſo wäre es um die
Junkerherrſchaft geſchehen. Etwas mehr Selbſtkritik ſtatt halt-
e zagriße thäte den Führern der freiſinnigen Volkspartei
ehr gut.“

Die Rüge wird ſich die „Freiſinnige Zeitung“ gern ge
fallen laſſen denn nach der obigen Erklärung iſt nun das rolhe
Kartell gegen die „Agrarier“ fix und fertig.

Das ſiebente Petitionsverzeichniß für den Reichs-
tag iſt auffallend kurz. Es t nur rund 600 Nummern und
umfaßt knappe vier Seiten. an ſieht, daß der Reichstags
ſchluß nicht mehr weit en iſt. Eine Reihe von Petenten
bittet wiederum um Einführung des Deklarationszwanges für
Verſchnittweine und Verbot der Kunſtweinfabrikation, darunter
befindet ſich eine Bittſchrift aus dem Ober-Elſaß mit über
zwölftauſend Unterſchriften. Ein freiſinniges Petitionsunter
nehmen richtet ſich gegen die im Poſtgeſetzentwurfe vorgeſehene
Ausdehnung des Poſtregals auf die Beförderung geſchloſſener
Ortsbriefe. Die Petitionen ſtammen hauptſächlich aus Berlin,
nur je eine iſt aus Breslau, Kiel und München eingegangen.
Das große Publikum verhält ſich augenſcheinlich der Poſtgeſetz
novelle gegenüber zuſtimmend.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung von Mittwoch, Abends 7x Uhr.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern Abend die zweite Berathung

des Eiſenbahnetats Titel „Einnahmen aus dem Güter-
verkehr“ fort.

Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.) bittet den Miniſter um Ein-
ſtellung eigener, gut gelüfteter, gedeckter und geräumiger Viehwagen,
um deren Desinfektion zur Verhütung der Seuchenverſchleppung mit
5 v. H. Karbolſäure zur Zeit der Maul und Klauenſeuche, um das
Beſtreuen der Wagen mit desinfizirter Torfſtreu, die Einrichtung gut

epflaſterter Rampen und von Zentral Desinfektionsſtellen. An
nntagen ſollte Vieh nicht transportirt werden. Bei der weiteren

Errichtung von Kornhäuſern in der Provinz Sachſen ſollte der
Miniſter ebenſo kulant ſein, wie in Halle, und den Transport des
Getreides verbilligen durch Wagen, in denen das Getreide ohne
Säcke befördert wird. Den Wunſch des Abg. Wallbrecht auf billigere
Zuckertarife für den Export kann ich nur unterſtützen. Die Antwort
des Kommiſſars war uns zu matt. Die Landwirthſchaft verdient die
Hilfe des Eiſenbahnminiſters. (Beifal rechts.)

Geh. Reg.-Rath Szykowitz legt die Maßregeln zur Desinfektion
der Viehtransportwagen dar.

Abg. Bueck (natlib.) fordert, daß hinſichtlich der Zuckerausfuhr
transporte auch die Wünſche der Raffinerien berückſichtigt würden, und
macht bezüglich des Stückgutverkehrs Reformvorſchläge geltend, nament
lich im Intereſſe der Ausfuhr der ſächſiſchen Textilwaaren.

Eiſendahn Miniſter Thielen: Für den 1. Okrover ſoll ein
neuer, erheblich ermäßigter Stückguttarif namentlich für weite Ent
fernungen eingeführt werden. Beifall links.) Wir verhandeln noch
mit den einzelnen Bundesſtaaten. Der Transport wird dadurch er
leichtert werden, daß die Stückgüter nicht mehr bei den Sammel
ſpediteuren lagern werden. Wir werden die Stückgüter direkt erhalten
und durch Stückgüterwagen den Verkehr beſchleunigen. Was den
Preis der Beförderung betrifft, ſo werden die Wünſche der Chemnitzer
Jnduſtrie, wenn die Sächſiſche Stautsbahn ſich anſchließt, ungefähr
erfüllt werden. (Beifall.)

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) dankt dem Miniſter für dieſe Er-
klärung, die auch für die ſchleſiſche Jnduſtrie Gutes bedeute, und
tritt für ſeinen Antrag ein, wonach Getreide, Malz und Mühlen-
fabrikate behufs Ermäßigung der Gebühren aus Spezialtarif I in
Spezialtarif II verſetzt werden ſollen einer wichtigen Jnduſtie des
Oſtens werde damit, wie auch der Landwirthſchaft, ein großer Dienſt
geleiſtet werden.

Wirkl. Geh. Oberreg.-Rath Möllhauſen erklärt, daß man dieſe
Frage nicht aus dem Handgelenk entſcheiden könne, zumal der Antrag
auf kurzen Entfernungen einen großen Ausfall an Einnahmen herbei-
führen würde.

Abg. Krawinkel (natl.) fordert Ermäßigung des Stückzutkarifs
und der Expeditionsgebühr im Jntereſſe der Kleininduſtrie.

Miniſter Thielen verweiſt auf ſeine Erklärung von vorhin
und betont, daß die in Ausſicht genommene Ermäßigung des Stück-
guttarifs zunächſt einen bedeutenden Ausfall bringen werde, der aber
vorausſichtlich bald wieder eingeholt werden würde.

Abg. Lotichius (natlib.) wünſcht günſtige Tarife für das mittel-
rheiniſche Obſt, das bei der Verſendung nach Süddeutſchland gegen-
über dem belgiſchen Obſt benachtheiligt werde.

Wirkl. Geh. Oberreg.-Rath Möllhanſen enlkgegnet, daß hier
Tarifänderungen erwogen würden.

Abg. Kircher (Etr.) tritt für Ermäßigung der Kohlentarife im
Jnlandverkehr ein.

Abg. Herold (Ctr.) pflichtet dem bei, wünſcht aber keine Herab
ſetzung nach Art der Staffeltarife.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſpricht gegen Herabſetzung der Tarife
für ausländiſches Eiſenerz. Dadurch würde einerſeits die einheimiſche
Erzförderung benachtheiligt werden andererſeits würden durch ver
ſtärkten Betrieb der Roheiſeninduſtrie dem Oſten aufs Neue Arbeits-
kräfte entzogen werden. Die Rechte habe den Dortmund--Ems-
Kanal nur bewilligt in der Vorausſetzung, daß die Erztarife auf einer
beſtimmten Höhe bleiben würden dieſelben ſeien aber nunmehr auf
ein Minimum herabgeſetzt.

54. Sitzung vom 23. März, 11 Uhr.
In der heutigen Sitzung tritt
Abg. Beumer (natlib.) den Ausführungen des Abg. Grafen

Kanitz entgegen und wendet ſich gegen eine Denlſchrift des Vereins
der lothringiſchen Eiſenintereſſenten.

Miniſter Thielen weiſt den ihm in dieſer Denkſchrift gemachten
Vorwurf der Parteilichkeit zurück; der Ermäßigung der Eiſenerz
frachten ſeien ſorgfältige Erwägungen vorangegangen. Bei den
Tarifen auf dem Dortmund--Ems-Kanal handle es ſich um eine ſehr
eng begrenzte Zone, Verhandlungen über eine Ermäßigung der Roh-
eiſenfracht ſeien noch in der Schwebe. Hinſichtlich der Erztarife
handle es ſich nicht um Ausnahmetarife von Lothringen und Luxem
burg nach der Ruhr, ſondern um eine allgemeine Ermäßigung.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) betont nochmals, daß die ſtarke Ver
mehrung der Erzarbeiter im Ruhrgebiet ihm und dem Freiherrn
v. Stumm bedenklich erſcheine. Die Kompenſationen, die man durch
Tarifirungen den anderen Gebieten gewähren wolle, ſtellten eine
Schraube ohne Ende dar.

Auf Aeußerungen der Abgg. Jürgenſen (natl.) und von
Mendel-Steinfels (konſ.) antwortet

Miniſter Thielen, daß die Viehwagen bereits vermehrt würden,
und daß er fich wegen der Desinfektionsvorſchläge mit dem Land-
wirthſchaftsminiſter in Verbindung ſetzen würde.

Auf eine Frage des Abg. v. Werdeck (konſ.) erwidert
Wirkl. Geh. Oberreg.- Rath Möllhanſen, daß allerdings

300 Ctr.-Wagen eingeführt würden, um die Züge zu verkürzen aber
nicht voll beladene brauchten auch nicht voll bezahlt zu werden.

Abg. Reichardt (natl.) ſpricht ſich gegen Tarifermäßigung für
die Zuckerausfuhr aus, da der Weltmarktpreis für Zucker um den
entſprechenden Betrag fallen würde.

Adg. Wallbrecht (natl.) widerſpricht den Anſchauungen des

Vorredners. Auf Aeußerungen des Abg. BaenſchSchmidtlein
(freikonſ.) legt

Geh. Reg.Rath Krönig dar, daß der Frachterlaß für die durch
Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gegenden allgemein und noch auf
weitere Zeit gewährt werden ſolle. Der Antrag Gothein wird der
Budgetkommiſſion überwieſen.

Beim Einnahmetitel „Für Ueberlaſſung von Bahnanlagen c.“
theilt auf Frage des Abg. v. Woyna (freikonſ.)

Wirkl. Geh. Oberreg.Rath Möllhauſen mit, daß eine Kom
miſſion ne ſei, welche die Beiträge der anſchließenden Klein
bahnen zu Stationsumbauten zu regeln habe.

Beim Kapitel „Beſoldungen an vom Staate verwalteten Eiſen
bahnen“ beantragen die Abgg. Lohmann und Gen. (natlib.), den
Vermerk zu ſtreichen, nach welchem 135 Stellen von Bau, Betriebs-
und Maſchineninſpektoren künftig wegfallen ſollen.

Abg. Sattler (natlib.) beantragt, die Bezeichnung „Bau und
maſchinentechniſche Eiſenbahnbetriebsingenieure“ durch eine andere, zu
treffendere zu erſetzen, da der deutſche Jngenieurverein den Titel
e von der akademiſchen Bildung abhängig zu machen
wünſche.

Abg. Lohmann (natlib.) befürwortet ſeinen Antrag damit, daß
keine Verminderung, ſondern im Gegentheil eine Vermehrung der
techniſchen Beamten erforderlich ſei.

Geh. Oberfinanzrath Lehmann erſucht um Aufrechterhaltung des
Vermerks, da die betreffenden Stellen nur für vorübergehenden Be-
darf geſchaffen ſeien.

Abg. Mücke (Ctr.) will die Anſtellungs- und Penſions-
verhältniſſe der Telegraphiſtinnen und Fahrkartenverkäuferinnen ver
beſſert haben.

Geh. Reg.-Rath Hoff erwidert, daß dieſe Damen nach fünffähriger
Dienſtzeit etatsmäßig angeſtellt werden würden.

Abg. Knebel (natlib.) tritt für den Antrag Lohmann ein.
Miniſter Thielen erſucht ihn abzulehnen es ſei früher der

Fehler gemacht, zu viel Anwärter anzuſtellen, und der Vermerk habe
lediglich den Zweck, ein normales Verhältniß herzuſtellen.

Auf eine Beſchwerde des Abg. v. Czarlin s ki (Pole), wonach
der Stationsvorſteher in Dirſchau eine unberechtigte Wahlbeeinfluſſung
auszuüben verſucht habe, ſagt Miniſter Thielen Unter-
ſuchung des Falles zu. In der weiteren Debatte werden Wünſche
hinſichtlich verſchiedener Beamtenkategorien geltend gemacht, wobei
ſich der Miniſter gegen den Antrag Sattler ausſpricht. Die Titel
verleihung ſei Sache der Krone. Zudem ſei der Titel „Jngenieur“
hier vollkommen zutreffend und habe auch ſeine Analogie in der
Marine. Die Anträge Lohmann und Sattler werden abgelehnt.

Abg. Schultz-Bochum (natlib.) bezeichnet es als ein bedeutſames
Stück zur Löſung der ſozialen Frage, den Unterbeamten ordentliche
Wohnungen bezw. auskömmliche n zu gewähren.

Miniſter Thielen erkennt das Bedürfniß dafür vollſtändig an
W im nächſten Jahre zu deſſen Befriedigung Weiteres thun
zu können.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung.

Epilog zur Kanalfrage in der Provinz Sachſen.
Der Provinzial-Landtag hat bekanntlich am 22. d. Mts. den

Antrag Schneider und Gen. mit 61 gegen 46 Stimmen abgelehnt.
In der dieſem Beſchluß vorausgegangenen lebhaften Beſprechung
ſind die Verhältniſſe der Braunkohleninduſtrie des öfteren
genannt, und wir nehmen Veranlaſſung, auf einige Aeußerungen
des Abgeordneten Schneider- Magdeburg zurückzukommen, da wir
der Sitzung nur als Zuhörer beiwohnen und nicht in die Debatte
eingreifen konnten.

Herr Schneider hat zunächſt erwähnt, daß die Braunkohle ſchon
jetzt häufig den Waſſerweg benutze, um Abſatz zu erzielen,

und hat dies ſo hingeſtellt, als ob er damit etwas
Neues gefunden hätte. Wir erwidern darauf, daß uns die geringen
Mengen, welche der heimiſche e auf dem Waſſer
wege verſchickt, nicht unbekannt ſind. Sie betrugen nach der
offiziellen Statiſtik in der „MiniſterialZeitſchrift für Berg, Hütten
und Salinenweſen“ im Jahre 1895 im Oberbergamtsbezirk Halle
0,93 Prozent von dem Geſammtabſatz einſchließlich der Brikets
und Naßpreßſteine. Die übrig bleibenden 99,07 Proz. benutzten alſo
den Waſſerweg nicht!

Dann ſollen ferner die Bitterfelder Braunkohlenwerke
für den Kanal gefinnt ſein. Es muß uns auffallen, daß Herr
Oberbürgermeiſter Schneider- Magdeburg erſt nach Bitterfeld geht,
um ſich Sympathien zu beſchaffen. Die in der Umgebung
Magdeburg's liegenden Gruben ſtanden ihm doch viel näher und
hätte er dieſelben kaum überſehen können, wenn er ſich der Mühe
unterzogen hätte. Für die Werke bei Helmſtedt, Völpke, Oſchers
leben, Egeln und Staßfurt bedeutet doch aber der Bau oder Nicht
bau des Kanals geradezu eine Lebensfrage, dies hätte doch
der Abg. Schneider berückſichtigen ſollen. Die Bitterfelder Gruben
wünſchen, ſoviel uns bekannt iſt, den Ausbau des Mul defluſſes
Für Bitterfeld kommen aber nicht nur die Braunkfohlenprodukte,
ſondern auch die der Ziegelei- und Thonwaarenfabrikation in Be
tracht. Für letztere würde allerdings ein bequemer natürlicher
Schifffahrtsweg ſehr erwünſcht ſein. Ob aber der Bitterfelder Briket
induſtrie damit gedient iſt, daß die weſtfäliſche Steinkohle ſtatt gegen
wärtig mit 90--95 Pfg. per Ctr., mit 70 oder gar 60 Pfg. p. Etr.
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„Eine Dame möchte den Herrn ſprechen,“ meldete er.
Harry erhob ſich überraſcht, ſo weit er konnte. „Eine

Dame Hat ſie ihren Namen nicht genannt
„Doch, ſie ſagte Maus!“
Der Wiärter ſchmunzelte über den drolligen Namen.
„Maus?!“ Wär's möglich, wäre ſie es? So hatte er

ſie ſtets genannt, wenn er bei guter Laune war. Wenn ſie
es wäre?

„Laſſen Sie die Dame herein,“ ſagte er, ſich zur Ruhe
zwingend. Der Wärter ging hinaus.

Gleich darauf öffnete ſich die Thüre, und herein ſchlüpfte
eine kleine, zierliche Geſtalt im einfachen Kleide.

Sie hob den Schleier auf und lächelte unter Thränen den
Kranken an.

„Maus!“ rief er und ſtreckte ihr beide Hände entgegen.
Sie eilte an das Bett, ſeine Hände flüchtig berührend,

m ihm das Kopfkiſſen zurecht und drückte ihn ſanſt darauf
nieder.

Sie ſtrich ihm liebkoſend über das erregte Geſicht und ſagte
heiter: „Da bin ich, ich denke, Du kannſt mich brauchen.
Erinnerſt Du Dich meiner letzten Worte noch

Er nickte, obwohl er ſich im Jnnern beſchämt eingeſtehen
mußte, daß er ſie lange vergeſſen hatte.

-7Siehſt Du,“ fuhr ſie fort, „ich habe erfahren, daß Du
hier krank liegſt, und da bin ich, ſchicke mich nicht fort, ich
gehe doch nicht! Jch habe Urlaub und daher Zeit. Jch
will Dich pflegen. Wenn Du geſund biſt, gehe ich wieder
meiner Wege.“

Sie ſagte es lächelnd und hielt tapfer ſeinen forſchenden
Blicken Stand. Sie hatte ſich ſehr verändert, ihre zierliche
Figur war jetzt faſt hager zu nennen, ihr Geſicht war noch
blaſſer geworden und vor der Zeit verblüht. Nur die ſchönen
e Kinderaugen und das liebliche Lächeln um den kleinen,
chöngeformten Mund erinnerten an die ſüße kleine Maus

von ehedem.
Dieſe Veränderung that ihm wehe, er maß ſich plötzlich

eine Schuld bei an dieſen vergrämten Zügen.
Es war, als erriethe ſie ſeine Gedanken, ſie faßte nach

ſeiner und ſagte leiſe
„Rege Dich nicht auf, Dich zu erheitern bin ich

gekommen Er empfand die Güte dieſes einfachen
Mädchens tief.

„Erzähle mir von Dir!“ bat er.
„Nein, nein,“ wehrte ſie ab, „ſpäter, wenn Du geſund

biſt.“ Als er aber nicht nachgab, und um ihn nicht zu erregen,
begann ſie:

„Das Thegter gab ich bald auf, die Kunſt hat nichts an
mir verloren, Du weiſt es, Harry. Jch trat in ein Geſchäft
ein, und da ich das Rechnen verſtand, bekam ich die Bücher,
ich lernte in den freien Abendſtunden die Buchführung und bin
nun wohlbeſtallte Buchhalterin in einem großen Geſchäft. Mein
Gehalt reicht für meine geringen Bedürfniſſe vollkommen aus,
ja, ich kann meiner verheiratheten Schweſter, die es knapp hat,
noch manches für die Kinder zuſtecken. Vier Wochen Urlaub habe
5 im Jahr. Jch habe ſie jetzt ſtatt im Sommer erbeten, weil
ich von Deiner Krankheit hörte, und dachte, daß Du mich
vielleicht brauchen könnteſt.“

Sie hatte ſchlicht und geſprochen, wie das ſo ihre
Art war. Harry war ganz ſtill, er wollte ſeine Bewegung ihr
nicht zu ſehr zeigen.

Seinetwegen, der ſie rückhaltlos verlaſſen, hatte das
gute Mädchen ihre ſo nöthige Erholung im Sommer aufgegeben,
um ihn zu pflegen, verzichtete ſie auf jedes Vergnügen!

Womit hatte er dieſe Treue, dieſe Liebe verdient?
„Maus!“ er zog ſie an ſich.
„Maus, küſſe mich, ich danke Dir.“
Ohne ſich zu zieren gab ſie ihm den Kuß, ihr Geſicht er

glühte und ihre Augen lachten dabei, ſo daß ſie um Jahre ver
jüngt erſchien.

Nun empfand er ſein Leiden nicht mehr ſo ſchwer. Sie
pflegte ihn aufopfernd, ſo daß der Wärter faſt ganz entbehrlich
war, und dieſer ließ ſich die Hilfe gerne gefallen.

Auch der Arzt hatte ſeine Freude an dem flinken, tüchtigen
Gehilfen, wie er das junge Mädchen oft ſcherzend nannte.
Harry hatte ſie ihm als ſeine Braut vorgeſtellt, und mochte
der alte Herr auch ſeine eigenen Gedanken haben, wenn er
das einfache Mädchen und den verwöhnten, eleganten jungen
Zu verglich; er ließ es gelten und behandelte ſie liebens
würdig.

Maus ſchämte ſich Harrys Lüge und war doch innerlich
beglückt davon.

Der letzte Abend in der Klinik war gekommen. Morgen
ſollte ha nach ſeiner Wohnung zurück. Der Bruch war
gut geheilt, der Fuß mußte nur noch ein wenig beim Gehen
geſchont werden.

Maus ſaß traurig an Harrys Seite, ſie hielt ſeine Hand
und kämpfte mit ihren Thränen.

Sie hatte ſich entſchieden dagegen erklärt, ihn auch in
ſeiner Wohnung zu beſuchen, und er konnte die Gründe ihrer
Weigerung bei ehrlicher Prüfung nur gutheißen. Ja, ſie
imponirte ihm ſogar, die kleine Maus.

Aber er war ſehr verſtimmt, und das Trennungsweh ging
ihm näher, als er je für möglich gehalten hätte. Zum erſten
Mal fühlte er, daß das Herz doch ein ſehr empfindſamer
Muskel ſei. Er hatte ſich ſo an ſeinen kleinen Kameraden ge
wöhnt, Niemand verſtand es ſo wie ſie, ihm ſeine Wünſche von
den Augen zu leſen.

Er wird ſie ſehr vermiſſen. Aber warum? Jſt er nicht
frei? Hat er einem Menſchen Rechenſchaft abzulegen Warum
mußte er z von ihr trennen, die ihm unentbehrlich geworden
war, die ihn mehr liebte, als ihn je ein Menſch, eine Mutter
ausgenommen, geliebt hatte

„Maus,“ begann er und ſeine Stimme klang zärtlich wie
noch nie. „Maus, ich laſſe Dich nicht mehr, ſei mir in
Wahrheit das, was ich Dich genannt habe, meine Braut, bald
meine kleine Frau.“

„Harry!“ Wie Jubel klang's. Dann legte ſie ihr Ge-
ſicht in die Hände und ſchluchzte.

Dem Schmerz konnte ſie widerſtehen, das Glück fand ſie
faſſungslos.

Er ſtreichelte ihr das lockige Köpfchen.
„Willſt Du?“
Sie ſah ihn an, es war ein räthſelhafter Blick, den er ſich

nicht S deuten wußte.
ann ſagte ſie mühſam mit verſchleierter Stimme

„Jch danke Dir.“
Die Sache war abgemacht.
Einen Augenblick war es ihm, als müßte er ihr danken,

aber ſie ließ ihm nicht lange Zeit zum Nächdenkeß.
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nach Magdeburg kommt, das möchten wir doch lebhaft bezweifeln
Schließlich ſoll man auch in Halle nicht die Befürchtungen der
BraunkohlenbergbauVereine, wie ſie in den Eingaben an den
Provinzial Landtag zum Ausdruck kamen, theilen. Wenn der Herr
Abg. Schneider vielleicht mit einigen Vertretern fern im Süden
der Provinz belegener Braunkohlenwerke, welche womöglichnur Schwälerei betreiben, geſprochen hat, ſo mag es richtig ſein
daß für dieſe Werke der Mittellandkanal keinen Schaden bringen
dürfte. Den Produkten der Braunkohlendeſtillation: Solaröl,
Paraffin, PariffinOel und Kerzen, Grudecoak, kann glücklicher Weiſe
die Steinkohle noch nicht beikommen. Die geſammten übrigen Pro
dukte des Braunkohlenbergbaues würden aber durch die ungerechte
Verbilligung der weſtfäliſchen Steinkohle zweifellos empfindlich ge
ſchädigt werden. Macht doch letztere jetzt ſchon den Braunkohlen-
brikets in Berlin erheblichen Abbruch, obgleich ſie auf dem Umwege
über Hamburg, unter Benutzung des Seehäfentarifs, über die Elbe
und Havel nach Berlin gelangt!

Aus den allgemeinen Darlegungen des Herrn S. erſcheint uns nur
ein Punkt noch erwähnenswerth: daß Magdeburg lieber die Eiſen
bahnen aufgeben würde, als die Elbe. Der Eiſenbahnverkehr
Magdeburgs betrug im Jahre 1893 2102737 t 77,7 Proz.,
während der Elbverkehr nur 603 852 t 22,3 Proz. betrug
Dieſe Ausführung dürfte daher wohl auch als übertrieben an-
zuſehen ſein.

Die Verhandlungen am Dienstag geben uns ſchließlich Veran
laſſung nochmals die ungenügende Vertretung zur Sprache zu
bringen, welche dem Braunkohlenbergbau durch die Vertreter
der Stadt Halle zu Theil wurde. Halle war im Provinzial
Landtage durch die Abgg. Herren Oberbürgermeiſter St aude, Bürger
meiſter v. Holl y, Stadtverordnetenvorſteher Geheimrath Ditten-
berger und Stärkefabrikant Schmidt vertreten. Die erſteren
3 Herren haben geſchloſſen für den Kanal geſtimmt, während der
letztere gegen denſelben votirt haben ſoll. Die Abſtimmung der erſt
genannten ſoll einem Magiſtratsbeſchluſſe entſprochen haben. Wir
bedauern ev. dieſen Beſchluß und müſſen weiter unſer Bedauern
darüber ausdrücken, daß der Magiſtrat ſich nicht mit den Jnte
reſſenten in Verbindung geſetzt hat, um die Meinung derſelben vor

er zu hören. Als die unerwartete Stellungnahme der Vertreter der
Stadt Halle bekannt wurde, iſt keinen Augenblick gezögert,
ſie von den entgegengeſetzten Wünſchen der Braunkoh en
Induſtrie zu verſtändigen trotzdem haben die Herren an ihrem ein
mal gefaßten Entſchluſſe feſtgehalten und es hat das Eigenthümliche
geſchehen können, daß die nach der Landwirthſchaft den erſten Platz
in der Provinz Sachſen einnehmende Induſtrie gerade bei der Stadt
Halle keinen Schutz gefunden hat. Der Grund liegt nun darin, daß
der BraunkohlenBergbau in dem Provinzial-Landtage keine direkte
Vertretung hat! Es wird alſo nothwendig ſein, in dieſer Beziehung
auf Abänderung zu dringen. Wir verfehlen nicht, dieſen Anſpruch
ſchon jetzt zu erheben und an die Behörden unſerer Stadt Halle das
Erſuchen um Berückſichtigung dieſer unſerer Forderung zu richten.

Deutſcher Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein.

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

M. Zörbig, 23. März. Gründung einer Mittel-
ſchule. Bahnhofs-Erweiterung. Neue Straße.

Feuerſtätten-Reviſion.) Hier geht man mit dem Plane
um, eine Mittelſchule oder wenigſtens, wenn ſich unvorher-
geſehene Schwierigkeiten von irgend einer Seite entgegenſtellen ſollten,
eine Privatſchule mit Mittelſchulziel zu gründen. Ein ſich ſchon ſeit
Jahren unter der Bürgerſchaft fühlbar machender Wunſch würde da
mit in Erfüllung gehen. Nachdem jetzt noch nicht einmal ein
r Jahr ſeit Eröffnung der Bahnlinie Bitterfeld -Zörbig-

tumsdorf vergangen iſt, hat ſich nicht nur der Güterſchuppen
als viel zu klein erwieſen, ſondern auch das Empfangsgebäude mit
den Warteſälen und Reſtaurationsräumen genügt nicht. Der Güter-
r iſt bereits um über 5 Meter erweitert worden und mit der

ergrößerun r er Warteſäle wird demnächſt begonnen
werden. Eine Reviſion der Feuerſtätten wird z. Z.
in hiefiger Stadt vorgenommen. Dem Vernehmen nach ſollen außer
einer da unvorſchriftsmäßiger Aſche-Aufbewahrungsplätze auch
mehrere Räucherkammern vorgefunden worden ſein, die den Vor-
ſchriften des S 31 der BauPolizei- Ordnung für das platte Land
des Regierungsbezirks Merſeburg nicht entſprechen. Mit der An-
lage einer neuen Straße am Bahnhof iſt jetzt mit drei Neubauten
der Anfang gemacht worden. Mehrere andere ſollen demnächſt be
gonnen werden und iſt deren Vollendung vorausſichtlich auch noch
während des Sommers geſichert.

V Eisleben, 23. März. (Abiturientenprüfung.
D ieb.) Heute fand am Gymnaſium die Abiturientenprüfung unter
Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Troſien ſtatt. Von
13 OberPrimanern, welche alle beſtanden, waren 8 von der münd-
lichen Prüfung dispenſirt. Auf dem Ernſtſchachte bei Helbra hatte
man ſchon längere Zeit das Fehlen von Ventilen 2c. bemerkt. Vor
einigen Tagen hat man nun in der Nacht den Dieb erfaßt; es iſt
ein arbeitsſcheuer Menſch mit Namen Richter von hier.

Ns Beyernanumburg 23. März. (Selbſtmord.) Der
20jährige Bergarbeiter Groß mann von Emſeloh hat ſich erhängt.
Den Grund zu ſeiner unſeligen That kennt man bis jetzt noch nicht.

Zeitz, 23. März. (Treue Dienſt e.) Der Häuer KarlWetzel in Großvpötewitz hat kürzlich eine 25jährige Arbeitszeit auf
einer der Gruben bei Theißen, welche der Aktiengeſellſchaft Riebeck'ſche
Montanwerke gehören, vollendet. Als ein Zeichen der Anerkennung

Früher als ſonſt ſtand ſie auf und ſagte ihm Adieu.
Er hielt ſie nicht zurück, jetzt, wo ſie zu einander gehörten,war der Abſchied nicht mehr Siwger

„Auf Wiederſehen morgen, Maus
Sie nickte.
Wie ſeltſam kalt ihre Hände waren, und wie ſie der Thüre

zuſchwankte, wie eine Trunkene
„Maus rief er erſtaunt über ihr Gebahren.
Sie antwortete nicht und ſah auch nicht zurück, es ging

Beides über ihre Kräfte. Draußen ſank ſie an der Thür nieder
und küßte das Holz der Schwelle die er morgen, ein Ge
ſunder überſchreiten würde. Dann verließ ſie lautlos das
ernſte Haus.

Harrg wartete den nächſten Tag in ſeiner eleganten Wohnung
auf ſie. Nicht gerade ungeduldig; geſund und voll neuer Lebens-
luſt, umgeben von dem gewohnten Luxus, vermißte er ſie nicht
ſo ſehr. Und als er zum Diner fuhr, das ſeiner Wiederher
ſurn e vergaß er ganz, Nachricht für ſie bei ſeiner Diener-

aft zu laſſen.
Als er am ſpäten Abend nach Hauſe kam, lag ein Brief

auf ſeinem Nachttiſch. Wohl von ihr? War ſie hier geweſen?
Wie kam es nur, daß er daran gar nicht gedacht hatte?

Mit einem unbehaglichen Gefühl öffnete er das Schreiben.
„Mein geliebter Harry!

Wir ſehen uns nie mehr wieder, forſche nicht nach mir,
denn Du würdeſt mich doch nicht finden. Jch danke Dir für
Deinen großmüthigen Antrag, nie würde ich ihn annehmen,
denn ich liebe Dich zu ſehr, um Dich unglücklich zu machen.
Wir paſſen nicht zu einander. Sollte Dir dieſer Brief Leid
verurſachen, ſo verzeihe mir, die Zukunft wird mir Recht
geben. Leb' wohl, Du wirſt bald vergeſſen Deine

Maus.“
Der Brief ſank ihm aus den Händen, er ſtarrte vor ſich

hin, nach langem Sinnen ſtrich er über die Stirne, las noch
einmal den Brief durch und flüſterte vor ſich hin

„Wie ſie mich kennt

ſolch langjähriger treuer Dienſtleiſtungen iſt ihm eine werthvolle Ur
durch den Vorſtand der Geſellſchaft überſandt und von dem Beamten
der Grube übergeben worden. Zwei Schwager von Wegzel, die auf
der gleichen Grube dieſelbe Arbeitsdauer vorher zurückoelegt, hatten
die gleiche Auszeichnung ſchon zu dem betreffenden Zeitpunkte erhalten.

4 Nordhauſen, 23. Mirz. (Reichstags-Kandidat.)
Seitens der freiſ. Volkspartei iſt als Reichstags Kandidat für den
Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga Freiherr von Reibnitz-
Heinrichsau aufgeſtellt worden.

Erfurt, 23. März. (Verhafteter Brandſtifter.)
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Gotha wurde geſtern
der Handarbeiter Karl Kött hier verhaftet und nach dem Land-
gericht Gotha transportirt. Derſelbe, 27 Jahre alt, verheirathet, ſoll
Ende vorigen Jahres in Bernſtedt bei Gotha einen Diebſtahl und
vorſätzliche Brandſtiftung begangen haben.

Magdeburg, 23. März. (Feſtgenommen) find, wie der
„M. C.-A.“ berichtet, in Magdeburg kürzlich zahlreiche Perſonen,
welche bei den in der Filiale eines dortigen Herren-Garderoben-Ge-
ſchäftes fortgeſetzt ausgeführten Diebſtählen betheiligt ſind. Haupt-
ſchuldiger iſt der Handlungsgehülfe Joſeph Gerſon, wel wer in
ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer die Diebſtähle, von denen er
Kenntniß hatte, nicht allein duldete, ſondern der ſelbſt auch Sachen
unterdrückte und falſche Buchungen vornahm, um ſich in den Beſitz
der für ſeine Paſſtonen erforderlichen Geldmittel zu bringen. An das
Licht kam die Sache dadurch, daß in Pfandleihgeſchäften von ver-
ſchiedenen Perſonen in Menge noch ganz neue Anzüge, Hoſen und
ſonſtige Kleidungsſtücke verſetzt wurden, deren Herkunft auf unreellen
Erwerb ſchließen ließ. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben bald,
wo die Schuldigen zu ſuchen ſeien, und daß dem obengenannten G.
der Hausburſche Paul Rechenberg aus Magdeburg-Sudenburg,
der ſtellenloſe Kommis Otto Heynemann aus Erfurt,
ſowie der Graveurlehrling Georg Hermannes derSchreiber Felix Franke und Der Artiſt Paul
Loſſe, letztere Drei von hier und ſämmtlich Freunde
des G., würdig zur Seite ſtanden und für den Vertrieb der meiſt
von Heynemann geſtohlenen Sachen ſorgten. Der Erlös wurde ge-
meinſchaftlich vertheilt. Gerſon foll vordem auch in Halberſtadt wegen
Unredlichkeiten in Unterſuchung geweſen, aber wegen ungenügender
Beweiſe freigeſprochen ſein. Sein damaliger Chef, welcher ſich zu der
Aeußerung hinreißen ließ, er wolle ihn nicht an den Galgen bringen,
er komme aber doch noch dahin, wurde wegen Beleidigung zu 75 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt.

g. Wernigerode, 23. März. (Der verurtheilte
Bürgermeiſter Lucas) hat ſein Amt als II. Bürgermeiſter
niedergelegt und auf irgend welche Penſion verzichtet. Die Stadt-
verordneten Verſammlung beſchloß, die vakante Stelle ſofort auszu-
ſchreiben und das Gehald auf 3000 Mk., ſteigend von 4 zu 4 Jahren
um je 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 4200 Mk., feſtzuſetzen.
Borausgeſetzt wird eine vorhergegangene Thätigkeit als Siadtrath
oder Bürgermeiſter.

Deſſan, 23. März. (Landtag.) Jn der geſtrigen Sitzung
iſt die Zahl der im Etatsjahre 1898/99 zur Erhebung kommenden
Einheiten Staat s- Einkommenſteuer auf ſechzehn mit einem
Geſammtertrage von 1008000 Mk. feſtgeſetzt worden. Jn dem
Etatsjahre 1897,/98 gelangten fünfzehn Einheiten zur Erhebung. Die
Staatsregierung hatte für das Etatsjahr 1898/99 urſprünglich acht-
zehn Einheiten in den Etat eingeent

Raguhn, 23. März. (Un glücksf all.) Montag Nach-
mittag nach beendigter Trauung eines Retzauer Brautpaares iſt durch
den vorletzten Wagen des Traugefolges das kleine, vier jährige
Söhnchen des Poſtboten W. in der Nähe derKirche überfahren worden;
beide Seitenräder gingen über die Bruſt des Kindes. Bewußtlos
wurde der Kleine in's Elternhaus gebracht, wo er ſchwer dar-
niederliegt.

w. Weimar, 23. März. (Der Großherzog) iſt vorgeſtern
in gutem Wohlſein in Rom eingetroffen und wurde dort von dem
Erbgroßherzog, Prinz Bernhard Heinrich und den prinzlich reußiſchen
Herrſchaften begrüßt.

Arnſtadt, 23. März. (Streik in Ausſicht.) Jn einer
hier ſtattgefundenen Kommiſſionsſitzung der Maurer iſt beſchloſſen
worden, an ihren Lohnforderungen (u. a. 38 Pf. Stundenlohn)
feſtzuhalten und, falls dieſelben bis Sonnabend nicht bewilligt worden
find, in den Ausſtand einzutreten.

Mittweida, 23. März. (Streik.) In der hieſigen Baum-
wollweberei iſt ein Streik ausgebrochen. Betheiligt ſind etwa
350 Perſonen. Die Stteikenden verlangen Abſchaffung des
Prämienſyſtems, Einführung des Metermaßes an Stelle des Stück-
maßes und beſſere Behandlung. Der Unternehmer erklärte am
Montag, daß, wer am Dienſtag früh die Arbeit nicht aufnehme, entlaſſen
ſei. Wie oben erwähnt, ſind circa 350 Perſonen von der Arbeits
ſtätte ferngeblieben.

Kirchberg (Kr. Zwickau), 23. März. (Ein gräßlicher
Unglücksfalh) ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag in der
Hermannſchen Tuchfabrik im benachbarten Saupersdorf. Eine
Arbeiterin war beſchäftigt, an der Scheer maſchine Tuch anzulegen,
als ſie mit ihren Haaren der Walze zu nahe kam, von ihr beim
Kopfe erfaßt und ihr die Kopfhaut mit mehreren Fleiſchtheilen faſt
ganz losgeriſſen wurde. Eine ihr ſofort zur Hilfe ſpringende andere
Arbeiterin gerieth ebenfalls in das Getriebe und erlitt dabei einen
doppelten Bruch des rechten Armes. Die erſtere Arbeiterin war bis
zum Abend ohne Bewußtſein.

B. Braunſchweig, 23. März. (Zur Reichstagswahl.)
Die Freiſinnigen lehnten die Kandidatur des Profeſſors Viereck gb.
Der geplante Kompromiß iſt ſomit geſcheitert.

Landwirthſchaftliches.
Am 1. April ſchließt der Termin, bis zu dem noch An

meldungen für die am 11. und 12. Mai ſtattfindende Maſtvieh-
Ausſtellung in Berlin angenommen werden, die in den letzten
Tagen ſchon reichlicher eingegangen ſind. Der wichtigſte Theil der
Schau ſind immer die Maſtthiere, die auch den größten Theil des
zur Verfügung ſtehenden Raumes einnehmen, aber auch die aus-
geſtellten Maſchinen, von denen immer ein Theil in Betried gezeigt
wird, die in jedem Jahre neue Vervollkommnungen aufweiſen, legen
davon Zeugniß ab, wie große Fortſchritte die Jnduſtrie gemacht hat.
Bei der ſchnellen Entwickelung, die ſeit einigen Jahren die ver
beſſerten Erleuchtungs- und Koch Anlagen gefunden haben, ſind
dieſe verſuchsweiſe mit in den Rahmen der Ausſtellung hinein-

ezogen. Beſonderes Intereſſe erregen immer die Reſultate der
usſchlachtungen einzelner, namentlich prämiirter, Ausſtellungsthiere,

d Schlachtſtücke am 2. Ausſtellungstage beurtheilt und ausgeſtellt
werden.

Theater und Muſik.
Herzogl. Sächf. Hoftheater in Gotha. Sonntag,den 27. n Zum erſten Male „Eugen Onegin“ Oper von

P. J. Tſchaikowsky. In Eiſenach „Cyprienne“. Montag, den
28. März „Dorf und Stadt“ Schauſpiel in 2 Abtheilungen von
Charlotte Birch Pfeiffer; Dienstag, den 29. März: Jn
Fiſenach „Johannes“; Mittwoch, den 30. März „Martha“
per von Flotow; Donnerstag, den 31. März Zum erſten

Male „Die goldene Eva“, Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-
Ellfeld. Jn Eiſenach „Martha“; Freitag, den 1. April „Die
oldene Eva“; Sonnabend, den 2. April „Figaro's Hochzeit“,
per von A. Mozart. Jn Eiſenach „Die goldene Eva“

Sonntag, den 3. April Dper.
Wsw—T.AA 2

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 23. März 1898.
Aufgeboten: Der Hilfshoboiſt Albert Laſt, Wittenberg und

Klara Winter, Thorſtr. 27. Der Herrenkleidermacher Wilhelm Bam-
berg, Merſeburg und Martha Schwarz, Steinweg 44. Dex Handelsmen Karl Naumann Glauchaerſtr. 399 und Marie Mädicke, kl.

Märkerſtr. 3. Der Maurer Friedrich Brode, Anhalterſtr. 7 und
Henriette Kluge, Sennewitz. Der Kanzleivorſteher Oskar Schramm
und Anna Voß, Nikolaiſtr. 10. Der Steinſetzer Herm. Rennert,
Spitze 32 und Hedwig Hollbach, Freudenplan 1. Der Schneider
Karl Richter, gr. Wallſtr. 42 und Louiſe Schurig gen. Muth,
Taubenſtr. 9. Der Former Arthur Ganick, Bauhof 3 und Charlotte
Schneider, Steinweg 1.

Eheſchließungen: Der Stadtbahnwagenführer Eduard Seibeck,
Meckelſtr. 6 und Jda Kohl, Wilhelmſtr. 4. Der Provinzial Steuer
P e o ih Sekeeti Albert Manicke, Berlin und Anna BVock, Händel
traße 6.

Geboren: Dem Schneider Karl Dähne, Spitze 29, S. Arthur
Albert Arno. Dem Kaufmann Franz Behrend, Schillerſtr. 19, T.
Charlotte Alice Hanna. Dem Braumeiſter Max Lehmann, Krauſen
ſtraße 3, S. Friedrich Max Erwin. Dem Tiſchler Karl Schmidt,
Harz 25, T. Auguſte Jda Anna. Dem Portier Karl Dietrich, An
halterſtr. 8, T. Hedwig Helene Martha.

Geſtorben: Des Schloſſer Auguſt Röder S. Erich, 7 Mon.,
Breiteſtr. 18. Des Strafanſtaltsaufſeher Franz Krauſe T. Antonie,
1 Woche, am Kirchthor 20. Die Wittwe Marie Stejskal geb. Heiek,
78 J., Feldſtr. 4. Des Fabrikarb. Otto Friedrich T. Anna, 6 J.,
Klinik. Wilhelmine Wehler, 50 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe
Wilhelmine Pladeck geb. Deparade, 60 J., Merſeburgerſtr. 147. Der
Handarb. Friedrich Bilke, 68 J., Klinik. Des Handarb. Albert
Haack S. Karl, 2 J., Schützenſtr. 25. Der Schneider Reinhold
Buda, 72 Je Klinik. Der Schneidermſtr. Karl Goßmann, 60 J.,
Gommergaſſe 3. Der Arbeiter Herm. Neumeiſter, Klinik.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Waltlier Gebensteven, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchj, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

Grösstes Lager
der Provinz Sachsens in Hochzeits- und Jubiläums- 9 6 9

e Gesechenken jeder Art e 6mit und ohne Musik!

Amtliche Hekanntmarhnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 26. März er., Nachm. 5 Uhr

im Zimmer der Armen-Direktion.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Verlegung der Maſchinen und Keſſelanlage des
Stadttheaters in Nachbargrundſtücke; 2. Aufhebung einer bereits
feſtgeſtellten und Feſtſtellung zweier neuen Straßenlinien im ſüd-
lichen Bebauungsplane 3. Zuſtimmung zu einer mit dem Juſtizrath
Herold abzuſchließenden Vereinbarung 4. Mittelbewilligung zur Er
weiterung der Gasbeleuchtung und Waſſerleitung auf dem Vorplatze
des Peißnitz-Reſtaurants 5. Petition Haaßengier und Borthert.

NB. Nach Berathung der Poſ. 1 unbedingt eventl. auch
der Poſ. 2 und 3 findet eine ſich unmittelbar daranſchließende ge
meinſchaftliche Berathung mit der Finanz- Kommiſſion ſtatt.

er —=—S
Bekanntmachung.

Unter den Kühen des Rittergutes Poplitz iſt die Manl und
Klauenſeuche aus gebrochen.

Neubeeſen, den 22. März 1898.
Der Amtsvorſteher.

L L M A N VHochzeitsgeschenke, Negdheiten.
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Familien-Aauchrihten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Germer mit Hrn. Stabsarzt Dr. Otto

Huber (Berlin). Frl. Hannah Küttner mit Hrn. Aſſeſſor Dr.
Rich. Lotze (Dresden). Frl. Grethe Frank mit Hrn. Bildhauer
Franz Dorrenbach (Charlottenburg--Köln).

Ve n t Hr. Otto Weenthal mit Frl. Johanna Lehmann
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Heinrich Fiſcher (Silſtedt).
Hrn. Eduard Leißner (Sangerhauſen). Hrn. Lehrer O. Müller

Eine Tochter: Hrn. Konſul Heegewaldt
(Stettin).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter Adolf Franz (Gröningen). Hr.
Kommerzienrath Georg Adler (Buchholz). Frau Kunſtmaler
Anna Wenk geb. Fackelmann (München). Hr. Hauptmann a. D.
Karl Schwerdtfeger (Sorau). Hr. Oberverwaltungsgerichtsrath
Dr. Wilhelm Scheffer (Berlin).

c. Wecch Ponſehe.

Grösstes Spezial-Geschäft
Fernsprecher 292,

S fertigen Betten S
z Boettſedern
S Daumen

Rosshaaren
e Matratzen
SkEisernen Bettstellen S

wgGarantie für tadellose Qualitäten, für
staub- und Kalkſreie Federn i



Empfehle mein reichhaltiges Stofflager in und ausländiſcher Fabrikate zur

zu mäßigen Pr

ehe r e
3 rh c

e c e

eiſen.

er S em
e

Maass
Durch Erlangung einer ſehr tüchtigen I. Zuſchneidekraft und Einrichtung einer

Werkſtatt im Hauſe bin ich im Stande, allen an mich geſtellten Anforderungen in Bezug auf
gediegene, ſorgfältige und chike Anfertigung in jeder Weiſe zu genügen.

Geſchäftshaus
feiner Herren-Moden

S. Weiss
Halle a. S.

Donnerstag, den 31. März, Abends 7, Uhr
in den Kaisersälen

Ahschiecds Concert
des Winderstein- Orchesters aus Leipzig,

unter Mitwirkung von Fräuleiv Henriette Häbermann vom Stadttheater
in Magdeburg.

Beethoven-Wagner- Abend.
Beethoven: Symphonie No. 7 A-dur und Arie aus „Fidelio“.

R. Wagner Faust-Ouvertüre. Gebet der Elisabeth a. Tannbäuser. Vorspiel zu
Parsifal und Vorspiel und Liebestod aus Tristan und Isolde.

Karten 2zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. (Schüler und Studenten 75 Pfg.) in doer
Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Telephon 1045.

Die Abonnenten der Philbharmonischen Concerte erhalten bis 28. März Vor-
zugspreise, Früher gelösto Karten haben Gültigkeit. [3708

Beneneu

Staatlich genehmigte
höhere Privat-Knabenschule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Vorschnul-, Gymnasial- und Realschulabtheilungen.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis UnterSec. incl.
Beginn des neuen Kurſus am 19. April Morgens S Uhr.

Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

3619) Fr. MHütter. A. Tander.
Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule

nebst Seminar Für Handarbeitslehrerinnen
Am 1. April beginnen die Curse für Wäschenänhen, Schneidern,

Pputzmachen, Hand- u. Kunsthandarbeiten, Zeiechnen, Auſ-
zeichnen auf Stoſfe, Buchrührung, Rechnen, Deutseh ete-

Die Vorbereitung zum Handarbeits- Examen beginnt am 1., Mürz.

Töchterpensfonate ne 300 dar
Frau E. Gehrts-Wildhagen, weinrienstr. 1.2689)

Juul Danneberg
Decor dte

Halle a. S., Blächerstrasse 16
reichhaltiges Lager von Polstermöbeln.

S Telephon 709.

A. L. Müller Co.
Große Steinſtraße 14. Fernſprecher 1043.

Mag a zim
Kompletter Haus- u. Küchen-Dinrichtungen

e empfehlen in großer Auswahl:
c S Sämmtliche Utenſilien für den HausS und Küchenbedarf e. 2e. Nickel-,

Alnmininm- und Emaille-Koch- und
Küchengeſchirr, Nickel-Kaffee- u. Thee
ſervice. Stufenleitern, Aufwaſch-
tiſche, Befenſchränke, Waſch und
Wringmaſchinen, Gardinenſpanner,
Küchenrahmen, Conſolen, Flaſchen-
ſchränke, Blnmentiſche, Plättbretter,
Volzenplätten, Glühſtoffplätten, Ge
müſe- und Gewürzetagdren, Hand-
tuchhalter, Garderobenleiſten, Schirm-
ſtänder, Marktkörbe c. Vorſten-

c waaren, Bohnerbürſten, Parquett-
e wiſcher. Solinger Stahlwaaren,
Jlluſtr. Kataloge gratis und franko.

Damlg.
t Das am 22. März in den „Kaiſerſälen“ ſtattgefundene Wohlthätigkeits

Concert t z für di G freiſ roncert hat uns für die Gründung einer Waiſenfreiſtelle einen Reinertrag von

i Eintanſendundfünfzig Mark
gebracht.

Wir halten es für eine Ehrenpflicht, dem Herrn Oberſt v. RaukKe, dem
geſammten Offizierkorps, Herrn Muſikdirektor Wlegert, der Halleſchen
Volksliecdertafel mit ihrem Liedermeiſter Herrn Reliüns unſeren Dank hierdurch
auszuſprechen. Ebenſo ſagen wir herzlichen Dank der geſammten Preſſe, der
Buchdruckerei des Waiſenhanſes und der Druckerri des Herrn Schwarz
für die uneigennützige Unterſtützung. Dank auch unſerer Bürgerſchaft für ihre
freudige Antheilnahme, die die Kaiſerſäle bis auf den letzten Platz füllte.

J Oscar, Page

Tom
Ein Richter

René r Herr Hans

Anhänger, Diener, Masken und tanzende

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Freitag, den 25. März
187. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.

47. Vorſtellun nBenefiz für Herrn Kapellmeiſter
Moritz Grimm.

Gaſtſpiel des Herrn Hans Schütz
vom Stadttheater in Leipzig.

Der Maskenball
(Un ballo in maschera.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Richard, Graf v. Harwig,
Gouverneur v. Boſton C. Lommerzheim.

Renö Walther, ſein
Sekretär, ein Creole

Amelia, deſſen Gattin A. Schäfer
Ulrica, Wahrſagerin, eine

Schwarze S. Tbelti.M. Pivoda.
Silvan, Matroſe Th. Raven.
Samuel Feinde des G. Hartmann.

Grafen C. Brandes.
G. Förſter.

Ein Diener Ameliens E. Lübben.

ch üſtz a. G.
Deputirte, Offiziere, Matroſen, Wachen,
Männer, Frauen und Kinder aus dem
Volke, Bürger. Samuel's und Tom's

Paare. Die Handlung ſpielt in Boſton
und deſſen Umgegend zu Ende des

17. Jahrhunderts.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr.

Anfang 714 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 25. März:
Letzte Vorſtellung im II. Sudermaun-

Cyelus
Moritnuri,

Aufang S Uhr.

Walhafla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexander Newsky-Geſell-

ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche National
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. Oskar

Messter's „Lebende Photographien“.
Halleſche Lokalbilder.) Die drei

Lepicg's Bravour-Luftgyrmaſtiker am
fliegenden Trapez. Das Mathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-
dianten. Der Miniatur Clown
Herſurd, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Romanow, Geſangs
und Tanz-Terzett. Fräulein Mizzi
BRraun, Geſangs und KoſtümSoubrette.

Herr Karl Ewald Schlosser,Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sagl, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben [3481

Hotel Weisses Ross“,

I. R. WoFreitag, den 25. ds. Mts.,
Abends S Uhr,

im großen Saale der „Kaiſerſfäle“

Geselliger Abend
(Courert, Theater).

Zpl rrg 7 Uhr. Eintritt nur
gegen Vorzeigen der Mitglieds-
Karte geſtattet. (3711

Der Vorſtand.
Morgen Freitag

Abendf. friſche hausſchlat.

WVuu

Richard Kleemann. Tosea Reek. Marie Peneder. empfiehlt Gust. Friedrieh, Bärgaſſe g. Markt.

StadtTheater.

außer Abonnement.

Große Oper in 5 Akten von G. Verdi.

Thalia- Theater.

Alle diejenigen Landwirthe, welche im Jahre 1897 Rübenſamen für die
r r r gebaut haben, werden ergebenſt gebeten, ihre

Adreſſen möglichſt bald an den namentlich Unterzeichneten einzuſenden. (3703

Der land wirthſchaftliche Verein
für Hettſtedt, Ransfeld und Amgegend.

J. V.: Barhby, Möllendorf b. Mansfeld.

WVilähagevz'seohe Frauen-Industrie-Sohule,
Heiurichſtraße I.

Anterricht im Zeichnen, h her dal nd Se
derſelben nach der Methode Profeſſor Meurers in Rom. 13714

r 3 S n
Prof. Dr. BackkhaAus“sche

trinkrertige

indermilch.
S

3 Sorten.
Steriliſirt in Portionsflaſchen.

Reinſte und beſte Nahrung für Kinder und Krauke.
Beſter und billigſter Erſatz ſür Kindermilch.

Dr. Ioachim Wiernik Co., 6. m. b. H.
Halle a. S., Geiſtſtraße 21. Fernſprechanſchl. 897.

Verſand nach auswärts prompt

ausgeführt vonReparaturen e mee
Halle a. S. Leipzigerſtr. 42. Leipzig
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12 a an Taſchenuhren, von den einfachſten bis
complizirteſten werden korrekt unter Gargygg

e

Färberei und Reinigung
S von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

HMöbelstofen jeder Art.

Waseh-Amnsta lIt
Cär Tüll- und Mull-Gardinen, echtespätzen ete-

Beinigungs-Amstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche,

Färberei und Wäscherei für Federn

o und Handschuhe.
III

Technikum Limbach in Sachsen.

T Diktieren.

ektretecha.- Tiefbau Elektrotech. Habe noch wöchentlich 1--1 Ctr.
W Schufe. laderakorium. W. Taſelbutter abzugeben. Ausge-

Eigene IAhrmethode nach den von der
Direktion heruusgegeb. Werken System

Karnack-(Müller-)Hachkfeld:
1) Maschinenkonstr. 2) Werkmeistr.

3) Elektrotechn. Schule. 4) Baugewerks-

formt zu J Pfd.-Stücken od. in Kübel.
Die Dampfmolkerei Molau

meister. 5) Polier. 6) Tieſbautechniker.Die Direktion Müller 5 Tarnack) bei Camburg. (3618
i. Timbach i. 8. (trüner Dir. e e Ans Dankbarkeit
u. der Werke KkostenlosW und zum Wohle Magenleidender gebe ich

dermann gern unentgeltliche

Honig Auskunft über meine Pemahſen Magen

in Büchſen und ausgewogen empfehlen

beſchwerden Schmerzen Verdauungs

E. Walther's Nachf.,

[2929)]

wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, rig d ter a.
eheim

ſtörung, Appetiimangel 2c. und theile mit,

D.
Mopxitzzwinger 1 und Steinweg 26. Pombſen, Poſt (Weſtfalen).

BVbotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W Mit I Beſlage.
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Donnerstag, Beilage zu Nr. 140 der Halleſchen Zeitung. 24. März 1898
Landeszeitung für die Provinz Sathſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 68 Jahren, am 24. März 1830, wurde zu Kirchberg

am Walde in Niederöſterreich der Dichter Robert Hammerling
geboren. Er iſt eins der bedeutendſten epiſchen Talente unſerer Zeit
und hat ſich beſonders in zwei großen Epen: „Ahasver in Rom“
und der „König von Sion“ glänzend bewährt. Der gefeierte Dichter
und Sänger ſtarb am 13. Juli 1889 im Stiftungshauſe bei Graz in
Steiermark.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auszeichuung. Die verwittwete Frau Herzogin Frie
derike von Anyalt- Bernburg hat geruht, Herrn Buch-
händler Friedrich Starke, ſeit mehr als einem Jahrzehnt Jn
haber der altrenommirten, im Jahre 1821 gegründeten Firma
R. Mühlmann s Buch und Kunſthandlung zum Hofbuchhändler
zu ernennen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Vereins-
Verſammlung wurde zunächſt die Bebel'ſche Reichstagsrede vom
18 d. Mts. beſprochen und konſtatirt, daß dieſelbe nicht etwa in
augenblicklicher Erregung entſtanden, ſondern ein nach allen Richtungen
ſorgfältig vorbereitetes Elaborat war, ſo daß auch Diejenigen, welche
bisher die ſozialdemokratiſche Partei als eine in der Häutung be-
griffene Reform Partei bezeichneten, nunmehr überzeugt ſein müſſen,
daß dieſelbe eine Revolutionspartei im ſchlimmſten Sinne des Wortes
geblieben, die nur durch Gewalt niedergehalten werden kann und muß,
wenn nicht unſagbares Elend über unſer Vaterland hereinbrechen ſoll. Bei
Streifung der Reichsdankfrage wurde feſtgeſtellt, daß ſich das Intereſſe
am Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft hierin begegnet. Letztere
will keinesfalls die Nutztarmachung für die erſteren beſchränkt wiſſen,
ſondern iſt mit ihnen einig, daß der ungeheure Profit, welcher der
Bank aus dem Privilegium ſteuerfreier Noten erwächſt, der Allgemeinheit
und nicht nur dem Großkapitaliſten zu Gute kommt. Die Beſprechung der
Reichstagswahl wurde auf ſpätere Zeit zurückgeſtellt, bis ſich die
Stellungsnahme der Parteien geklärt. Jntereſſant waren die Mit
theilungen eines Mitglieds über den Mittellandkanal und deſſen Ab
lehnung durch den Provinziallandtag. So wie hier die Intereſſen
von Jnduſtrie und Land wirthſchaft zu gemeinſamem erfolgreichen
Mrey anregten, ſo werden ſie hoffentlich auch bei der bevorſtehenden
Reichstagswahl zum Wohle des Vaterlandes ein weiteres Zuſammen
gehen in die Wege leiten.

Elektriſche Bahn Halle- Leipzig. Geſtern brachte der
„Gen.-Anz.“ eine Notiz, wonach unſere Meldung von der elektriſchen
Bahn Halle-Leipzig (Nr. 133 der „Hall. Zig.“) „vollſtändig unrichtig“

ſein ſollte. Jn dem weiteren Verlaufe ſeiner Notiz indeß beſtätigt
das Blatt lediglich unſere Ausführungen, die in der Hauptſache
dahin gingen, daß die Königlich Sächſiſche Staatsregierung die
Elektriſche Bahn Halle-Leipzig nur dann genehmigen wolle, wenn
dieſelbe nicht normalſpurig, ſondern mit 1 Meter Spurweite (wie
unſere hieſigen Straßenbahnen) gebaut wird, ſowie daß die
Firma Kramer u. Co. zu Berlin unter dieſen Umſtänden die Abſicht
gehabt habe, auf das Projekt zu verzichten. Wenn der „G.A.“
hinzufügt, daß die genannte Firma nun doch ſich ſchließlich ent
ſchloſſen habe, die Bahn zu bauen, unter welchen Bedingungen es
auch ſei, ſo kann uns das nur mit Genugthuung erfüllen. Hoffent-
lich wird aber nun endlich etwas aus der Verwirklichung des
Projekts, denn ungefähr drei Jahre hindurch werden die Intereſſenten
von der Firma Kramer u. Co. jetzt bereits hingehaiten, ohne daß
man weſentlich weiter gekommen wäre!

Die Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins
hier wird Freitag, den 1. April d. J., ihr 31. Schuljahr beenden.
Durch die Paul Hofmeiſter-Stiftung ſteht dem Vereine ein Kapital
zur Verfügung, deſſen Zinſen zum Beſten fleißiger Schüler ver
wendet werden ſollen. Demgemäß ſoll die erſte Vertheilung
von Prämien in einer feierlichen Schlußſttzung Mittwoch, den
30. März, Abends 84 Uhr im „Börſenſaale“ erfolgen. Die Tages
ordnung lautet: 1. Anſprache des Vorſitzenden und Vertheilung der
Prämien. 2. Bericht über das Unterrichtsjahr 1897,98. 3. Bericht
des Handelskammerſekretärs Herrn Dr. Wermert: Ueber die
Frage der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule und Schaffung von
Handelshotvſchulen.

Ein Volksfeſt. Von Seiten der Pfälzer Kolonie-
Schützen- Geſellſchaft wird uns geſchrieben Nachdem
uns von der Königl. Regierung zu Merſeburg Terrain zur
Anlage eines Schießplatzes u. ſ. w. abgetreten, war es uns möglich,
unſerer alten, hiſtoriſchen Schützen-G ſellſchaft wieder das richtige
Gepräge von früher zu geben, indem wir einen, der Stadt Halle
und unſerer Geſellſchaft würdigen Schützenhof draußen an der Haide
erbaut baben, den wir allen ſich für die Sache intereſſirenden Herren
und Freunden des Schießſports von Halle a. S. und Umgebung
gern zur fleißigen Benutzung übergeben. Dieſen Schützenhof zum
Sammelpunkt aller königstreuen Männer zu machen, dort unter dem
Wahiſpruch „Ueb' Aug' und Hand für's Vaterland“ Liebe zu
Kaiſer und Reich, zu Fürſt und Vaterland zu pflegen, das iſt
unſer Hauptbeſtreben. Zu Pfingſten, wo dereinſt in
unſerer alten Pfalz die ſogenannte Würfelwieſe ein
Volksfeſt für die Hallenſer bildete, ſoll nun der
Schießſtand ſeine offizielle Weihe erhalten. Feſttage wollen wir unſeren
hieſigen Bürgern ſowie den Kameraden von auswärts bereiten, ein
Halleſches Schützenfeſt, ein Volksfeſt ſoll entſtehen
gleich wie in den Städten Berlin, Dresden, Leipzig, Magdeburg,
Hannover, Braunſchweig u. ſ. w. ſolche exiſtiren und draußen neben
unſerem Schützenbofe ſoll es gefeiert werden. Wir hoffen, daß die
patriotiſchen Beſtrebungen, wie ſie die alte Pfälzer Kolonie-Schützen-
Geſellſchaft pfleat, durch das geplante Feſt neue Anregungen erhalten
möge, und wünſchen der Geſellſchaft einen guten Erfolg.

1050 Mark Ueberſchuß, einen wohl bisher ſelten dage
weſener Ertrag eines Woh a nzertes, hatdas Komitee der vereinten deutſchen Knaben- und Mädchenſchulen
als Ergebniß des am 22. März in den „Kaiſerſälen“ veranſtalteten

Franckeſchen Stiftungen ſeit vielen Jahren

um ein Beweis, daß die vom Komitee von Anfang an in Ausſicht
enommene Gründung einer Waiſenfreiſtelle auch den Wünſchen der
ürgerſchaft entſprach.

Die ehemaligen Schülerinnen der höheren Töchter
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen haben ſich zuſammengethan,
um zu einer würdigen Jubiläumsgabe Geldſammlungen vorzunehmen.
Die Gelder ſind in ganz erfreulicher Höhe ein zegangen, reichen in
deſſen noch nicht aus, um den Plan, Schaffung einer Waaiſenſtelle,
die allein Mk. Kapital erfordert, und Vermehrung des Pen-
ſions und Unterſtützungsfonds für Lehrer und Lehrerinnen gedachter
Stiftungen zu verwirklichen. Man hofft dies jedoch bis zur Ju
biläumsfeier zu ermöglichen.

Der Verein ehemaliger Traxdo-f'ſcher Schüler, welcher
am kommenden Sonntag ſein erſtes Stiftungsfeſt feiert, hat drei
Konfirmanden, Schüler der hieſigen Volksſchule, die ſich gut geführt
haben, vollſtändig gekleidet, ſo daß den Eltern derſelben dadurch eine
große Sorge abgenommen worden iſt. Geſtern haben die Knaben
ihre Konfirmantenanzüge in Empfang genommen.

Schüler- Konzert. Herr Muſikoirektor Paul Plaſchke
veranſtaltete geſtern Abend im „Wintergarten“ mit einem
Theile ſeiner Schüler und Schülerinnen ein Konzert, zu dem fich eine
den Saal vollſtändig füllende Hörerſchaft eingefunden hatte, welche
den Darbietungen mit Aufmerkſamkeit folgte und dieſe nach Verdienſt
mit Beifall belohnte. Was Herr Plaſchke mit ſeinen Muſik
befliſſenen bot, vom beſcheidenen Fortſchritt bis zur Konzertreife,
ſtellte ſeiner Lehrthätigkeit ein eurendes Zeugniß aus. Die Vor
tragenden Kiein und Groß beſchränkten ſich nicht etwa darauf,

die geſpielten Kompoſitionen lediglich techniſch zu bewältigen, ſie
ließen es vielmehr wahrnehmen, daß ihnen vom Lehrer auch der
Geiſt der Kompoſition nahe gebracht war. Daß in techniſcher
Bezichung, namentlich bei den jüngeren Schülern, nicht
Alles nach Wunſch gelang, wird jedem Einſichtigen er-
klärlich geweſen ſein. Es iſt eben zweierlei: ob
der Schüler eine Kompoſition daheim und beim Lehrer ſpielt oder
ob er ſie vom Podium aus vor einem großen Publikum zum Vortrag
bringen ſoll. Die Hälfte des Könnens geht damit der Befangenheit
und Angſt verloren n bunter Folge löſten Klavier, Violin und

armoniumVorträge einander ab, bei denen ſich Frau Muſikdirektor
laſchke um die Begleitung verdient machte. Der beſonderen

Erwähnung wäre Verſchiedenes, namentlich aus dem II. Theile des
Programms werth, wenn das nicht zu weit führen würde. Staunen
erregte ein 6jähriger Knabe, der nachdem er ein Beethoven'ſches
Menuet recht hübſch geſpielt hatte jeden auf dem Klavier ange
ſchlagenen Ton (auch Doppeltöne) ſofort und mit unfehlbarer Sicher
heit nach dem Gehör nannte.

Jn wie reichem Maße die Waiſen Anſtalt der
für viele Hülfs-

bedürftige in weiten Gebieten ein Segen geweſen iſt, dürfte in
Deutſchland Wenigen verborgen geblieben ſein. Aber wie viel
die Stadt Halle ihr verdankt, darüber ſcheinen ſich
gerade hier in unſerer Stadt irrthümliche Vorſtellungen gebildet und
verbreitet zu haben. Es ſcheint hier von Vielen angenommen zu
werden, daß dieſe Anſtalt zwar vielen auswärtigen, aber nur ſehr
wenigen Waiſenkindern aus Halle die Aufnahme gewähre. Jm Hin
blick auf das nahe bevorſtehende Jubiläum der Franckeſchen
Stiftungen möchten wir dieſem Jrrtham folgende Thatſachen ent-
egenſtellen. Unter den Zögzlingen, die ſeit Oſtern 1897 in der

Waiſenanſtalt gepflegt und erzogen werden, ſind von 115 Knaben 36
und von 16 Mädchen 11 aus Halle. Es ſind alſo unter den 131
Perſonen, die in dieſem Jahre die Wohlthaten der Anſtalt genießen,
47 Hallenſer Kinder. Zu Ouern 1898 werden durch Abgang der
Zöglinge, die auf der Schule ihr Ziel erreicht haben, 19 Stellen
vakant. Unter den 19 Novizen, die wir einberufen werden, ſind
wieder 9 Kinder aus Halle. Solches empfehlen wir weiteren Kreiſen
mitzutheilen.

Der Stenographen Verein Stolze Schrey veranſialtet
am nächnen Freitag Abend im Saale des Reichshofes eine Ver
ſammlung, in welcher Herr Pariamentsſtenograch Max Bäckler
aus Berlin einen Vortrag über „Die Bedeutung des ſteno-
graphiſchen Einigungsſyſtems Stolze-Schrey“
halten wird. Der Zutritt iſt jedem ſich für die Kurzſchrift Jntereſ-
ſirenten geſtattet.

Jm Kunſtgewerbeverein ſprach geſtern Abend Herr Archi
tekt Schwindraz heim Hamburg über das Thema Der Volks-
kunſtgedanke im Kunſtgewerbe. Redner gab zunäthſt eine Definition
des Wortes Volkskunſt, unter welcher er eine Kunſt verſteht, die das
geſammte Volk, vom Erſten bis zum Letzten, ille die, welche gleiche
Sprache und gleiche Abſtammung verbindet, verſtehen und üben eine
Kunſt aber auch, in welcher ſich, ſofern wir den Begriff auf unſer
deutſches Volk anwenden, alles das, was dem Weſen desſelben ureigen
thümlich iſt, wiederſpiegelt. Nach des Redners Anficht haben dieſen Be
griff in neuerer Zeit zuerſt der Verfaſſer des bekannten Buches „Rembrandt
als Erzieher“ und der Herausgeber des „Kunſtwarts“ Ferdinand
Avenarius aufgeworfen. „Volk und Kunſt gehören zuſammen wie
Schlüſſel und Schloß“, um dieſen Ausſpruch Tolſtoi's zu verwirk
lichen, muß die Volkskunſt in erſter Linie einheitlich ſein, und dieſe
Einheitlichkeit muß zum Ausdruck kommen vom einfachſten Geräth
bis zum größten Kunſtwerk. Die Kunſt muß ferner durch und durch
deutſch ſein, vom ganzen Volke verſtanden werden und dem ganzen
Volke dienen. Vom Urſprung an iſt jede Kunſt eine Volkskunſt, die
die Gedanken, das Fühlen und Leben des Volkes in gewiſſe Formen-
ſchönheiten überſetzt. Redner zeigte, wie dies bei den einzelnen
Völkern der Fall iſt reſp. war. So tritt der Sinn für das Naive,
Natürliche in den Kunſtformen der Japaner zu Tage, das Phantaſtiſche
in der arabiſchen, das Maſſige, Ernſte in der ägyptiſchen, das Jdeale
in der alten helleniſchen Kunſt u. ſ. w., überall ſpiegelt ſich in der
Kunſt die Volksſeele jener Stämme wieder. Die alte deutſche Volks
kunſt iſt mit dem 30fährigen Krieg ſo gut wie untergegangen. Heute
herrſcht auf allen Gebieten Malerei, Kunſtgewerbe 2c. ein überaus
ſchneller Wechſel im Geſchmack, was heute noch in den Himmel gehoben
wird, iſt moraen ſchon „unmodern“. Dieſer ſchnelle Wechſel iſt mit durch
den erleichterten Verkehr mit dem Auslande herbeigeführt worden.
Und doch ſteht es mit der Zukunft der deutſchen Volkskunſt nach des
Redners Anſicht nicht ſo troſtlos ſeit dem glorreichen Jahre 1870
ſeien mancherlei Beſtrebungen aufgekommen, die darauf hinzielten,
deutſches Weſen in unſerer Kunſt zu fördern. Redner will dies in
der Muſitk, dem Theater (durch die Rückkehr zur Märchendichtung 2c.)
beobachtet haben. Vor Allem aber ſind Beſtrebungen, wie ſie
die deutſchen Architekten dadurch bekunden, daß ſie in den
einzelnen Provinzen auf das Erhalten und das Erforſchen

Beſtrebungen der Schule, die auf eine Hebung des Zeichen ſowiedes Handfertigkeiteunterrichts abzielen, ſind hier zu nennen. Leider

fehlt all dieſen Einzelbeſtrebungen zur Zeit noch das Bewußtſein,
daß ſie alle dasſelbe Ziel haben. Und doch mangelt es in der deutſchen
Sage, der deutſchen Geſchichte, den Kunſtdenkmälern den
Städte- und Landſchaftsbildern u. v. a., welche ihnen alle als
Sujets dienen nicht an unverſiegbaren Quellen. dem
zweiten Theil ſeines Vortrags wendete ſich der Redner der Frage zu:

Wie muß ſich der Volkskunſtgedanke im Kunſtgewerbe bethätigen
Er hob das Verdienſt zweier neuerer Kunſtzeitſchriften auf dieſem
Gebiete hervor, welche auf den Gedanken, die vor 10 Jahren bereits
von einer kleinen Zahl Männer, unter denen ſich auch der Redner
befand, vertreten worden wären, baſirend, forderten, daß vor Allem
ein eingehendes Studium der Natur getrieben werde und aus dieſen
Naturſtudien man neue einfache Ornamente zu gewinnen ſuchen
müſſe. Leider ſei bisher die Erziehung eines gewiſſen Formen-
ſinnes aus ſolchen Studien ausgeblieben und das deutſche Kunſt-
handwerk habe ſich, ſtatt ſelbſtſtändig zu ſchaffen, in der bekannten
Vorliebe des Deutſchen für alles Ausländiſche damit begnügt, ledig-
lich Kopien der ſchon von den Engländern gefundenen Ornamente
wiederzugeben. Einfachheit, Wahrheit, Betonung des Konſtruktiven
ſtellte der Redner als Grundforderungen auf. Vor Allem muß ſich
überall die nationale Eigenart, deren Merkmale Redner kennzeichnete,
in Allem wiederſpiegeln. Der Vortrag fand großen Beifall, zu dem
ſelben hatte der Vortragende eine Reihe von Jlluſirationen und
Büchern ausgelegt.

Der Sächſiſch Thüringiſche Dampfkeſſel Reviſions
Verein bielt heute Mittag ſeine Generalverſammlung im „Hotel zur
Stadt Hamburg“ ab. ir werden morgen ausführlich darüber
berichten.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein wurde zunächſt die Etatsberathung fortgeſetzt. Vom
Kämmereietat wurde der Titel Gemeindeabgaben dem Vorſchlage des
Ortsvorſtandes entſprechend auf 132 934 Mk. feſtgeſetzt. Es gelangen
demnach wie bisher zur Erhebung 100 Proz. der Einkommenſteuer
einſchließlich der fingirten Einkommen bis 900 Mk. und der Forenſen,
je 150 Proz. zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer, ferner eine
Hunde, Luſitbarkeits- und Jmmobiliar Umſatzſteuer Proz. der
Kaufſumme). Neu eingeführt ſollen werden eine Bierſeuer und eine
Bauplatzſteuer. Von der erſteren verſpricht man ſich einen Ertrag
von 15000 Mark, von letzterer einen ſolchen von rund 10000 Mk.
jährlich. Der Hektoliter eingeführtes, auswärts gebrautes Bier
wird mit 65 Pefennigen beſteuert, außerdem wird ein
Zuſchlag von 50 vom 100 zur Brauſteuer erhoben.
Die Bauplatzſteuer wird erhoben, ſoweit ein Bebauungsplan bezw.
Bau-Fluchtlinien-Plan beſteht und zwar in Höhe von 15 Pfg. pro
100 Mk. Bauplatzwerth. Als Mitglieder des Steuer- Ausſchuſſes zur
Bauplatzſteuer werden die des Ortsvorſtandes und der Bau-
kommiſſion gewänlt. Alsdann wurde der Haushaltsplan der
Kämmerei in Einnahme und Ausgabe auf 262 900,96 Mk. gegen die
Stimmen der beiden Sozialdemokraten feſtgeſtellt. Der Haushalts-
plan des Waſſerwerks wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 38089,70 Mk. feſtgeſtellt. Hierbei iſt zu bemerken,
daß als Waſſerſteuer vom 1. April 1898 ab 110 Proz Zuſchläge zur
Gebäudeſteuer erhoben werden, gegen 100 Proz. bisher. Ueber die obli
gatoriſche Einführung von Waſſermeſſern iſt bekanntlich noch kein
definitiver Beſchluß gefaßt worden. Die Verſammlung genehmigte
aldann vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs einen Antrag auf Auf-
ſtellung einer Selterswaſſer Verkaufsbude innerhalb der Cröll
witzer Brücke an der Saale. Jn einem Prozeſſe wegen
Schlachthausentſchädigung wird von der Entſcheidung des
Berufungsgerichts, wonach die Gemeinde die Hälfte der von
dem Bezirksausſchuſſe feſtgeſetzten Summe zu zahlen
verurtheilt worden iſt, Kenntniß genommen und dem Vorſchlage des
Ortsvorſtandes, es hierbei beruhen zu laſſen, beigetreten. In einer
anderen gleichen Streitſache ſoll ein Vergleich angeſtrebt werden. Jn
der geſchloſſenen Sitzung wurde an Stelle des Schiedsmannes des
erſten Bezirks, Herrn Kaufmann Wiedero, welcher nach Halle a. S.
verzogen iſt, der Privatgelehrte Herr Dr. Leitz mann gewählt, ferner
von einer Verfügung der Königl. Regierung zu Merſeburg bezüglich
der Hauptlehrer und von einem Schreiben des Uhrmachers Frantz
über die Niederlegung ſeines Amtes als Gemeindeverordneter
Kenntniß genommen. Die Beſitzer des Bades Wittekind beantragen,
ihnen den Anbau an der noch nicht fertiggeſtellten Straße jetzt ſchon
gegen Beſtellung genügender Sicherheit zu geſtatten. Die Gemeinde-
vertretung genehmigte dieſen Antrag.

Am Herzſchlag verſtarb geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in
der Halleſchen Maſchinenfabrik der Schloſſer Oskar Bachmann,
wohnhaft Alter Markt 13.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Nachmittag der
15jährige Paul Dahlmann, Brunoswarte 22 wohnhaft, vor
dem Grundſtück Leipzigerſtraße 24, er erholte ſich aber bald wieder
und konnte allein nach ſeiner Wohnung gehen.

Der Waffſerſtand der Saale iſt um ekwas gefallen, ein
nochmaliges weiteres Steigen derſelben iſt nicht mehr zu erwarten

Tod in den Wellen. Unter dieſer Spitzmarke tiſchte in
ſeiner heutigen Morgenausgabe ein hieſiges Blatt ſeinen Leſern eine
grauſige Geſchichte von einem vierfachen Mord und einem Selbſt
mord auf. Nach Erkundigungen an maßgebender Stelle können wir
unſeren Leſern n.ittheilen, daß die Nachricht von einem Mann über
mittelt worden iſt, welcher, ſelbſt angeheitert, dieſelbe „von Anderen“

ehört haben will. Was die gefundenen Kleidungsſtücke anbelangt,
o handelt es ſich lediglich um ein Herrenunterbeinkleid. Trotz

eifrigſter Nachforſchungen von Seiten der Behörden hat bisher nicht
das Geringſte ermittelt werden können, was für die Richtigkeit der
Nachricht des bezeichneten Blattes ſpräche.

Unfälle. Der 13 jährige Schulknabe Willy Baeye von
hier wurde, als er auf einem Rollwagen ſtand, von einem anderen
Knaben heruntergezogen, wobei er hinſtür te und den rechten Ober-
arm brach. Der Schmied Johannes Schollmeyer von
hier wurde beim Zuſchlagen mit dem ſchweren Hammer derart auf

linke Hand getroffen, daß drei Finger derſelben völlig zermalmt
nd.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 7--9 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 20 Pig,

elſchkohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15 -50 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Roxenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, vro

andel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
Konzertes zu verzeichnen. Dieſer Ertrag war ſelbſtverſtändlich nur aller Baudenkmäler ihr Augenmerk richten, dazu angethan, rüben, pro Mandel 15-20 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
dadurch möglich, daß alle bei dem Konzert Betheiligten in edelmüthigſter hier zu helfen. Freudig zu begrüßen iſt die Errichtung Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
Weiſe ihre Kräfte koſtenlos zur Verfügung ſtellten. (Vergleiche den von Sammlungen, wie z. B. die des Berliner VolkstrachtenMuſeums 5--10 Pfg. Blumentohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen,
Dank in heutiger Nummer.) Der Ertrag des Konzertes iſt wieder ſowie der Sammlungen in den Provinzialſtädten aber auch die 1 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
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Bund Pfg. Birnen, pro Mandel Pfg. Aepfel,pro Mandel 0,40--1 Mk. Gönſe, junge, pro Stück 1,25 Mk. Enten,
pro Stück 3 Mk. Hühner, pro Stück 2,00 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg. Faſanen-
hähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mt.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 k. Steinbutte, pro Pfd 200 t.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
80--90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,30 k. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfa. Schweinefleiſch, proPfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60 70 Pfg-

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Johannes“.) „Mittwoch, den 23. März:

P glänzender Ausſtattung anDekorationen, Koſtümen und Reauiſiten.
ovität! Zum erſtenmale Male: „Johannes“. Tragödie in

5 Akten und einem Vorſpiel von H. Sudermann.“ So ſtand es
in den Theater-Annoncen der hieſigen Zeitungen und an den Plakat-
ſäulen zu leſen. Und dieſe deren Tamtam ziemlich
deutlich an die marktſchreieriſchen Reklamen der Kleinſtadtbühne
erinnert, hatte ihren Beruf nicht verfehlt. Das Theater war voll.
Und die Signatur des großen Abends Enttäuſchung
Vielfach hörte ich dies Wörtchen flüftern. Freilich, an Applaus hat
es nicht gefehlt. Unſere Bühne beſitzt ja eine allezeit tlatſcheifrige Claque
in der leicht enthuſtasmirten Studentenſchaft, die nach jedem Akte unter
jeder Bedingung freudig und unermüdlich die Hände zu rühren pflegt.
Und ſo auch geſtern Abend. Aber dieſer heftige Applaus ärgerte
andererſeits viele Beſucher, die dem neueſten Sudermann'ſchen Werke
nicht einen ſonderlichen Geſchmack abzugewinnen vermochten, und
reizten ſie zu vernehmlichen Mißfallensäußerungen. Selbſtverſtändlich
wurde ihr Ziſchen durch um ſo lebhafteres Händeklatſchen alsbald
übertönt, wie das ja in Halle ſtets bei ſolchen Ereigniſſen der Fall
iſt. Und von nun an hatte das Stück den von der Direktion und
den dlinden Sudermann Anbetern heiß erſehnten unbeſtrittenen,
„koloſſalen Erfolg.“ Das iſt nun einmal ſo. Aber doch hörte man
vielfach das Wörtchen „Enttäuſchung“ flüſtern. Es war ſo viel
Reklame gemacht worden für das Werk ſelbſt die hohe Polizei hatte ſich
durch ihr Aufführungsverbot an derſelben betheiligt man hoffte, etwas
ganz Beſonderes zu hören zu bekommen, einen neuen Sudermann
kennen zu lernen und man ſah doch nichts, wie den alten, wohl
bekannten, der ſich zur Abwechſelung einmal ein Mäskchen aufgeſetzt,
einen anderen Rock angezogen hatte. Wie oft haben wir's wieder
olt, daß Sudermanns Haupttalent in der geſchickten, äußeren
heatermache liegt! Dieſe muß hinweghelfen über alle inneren

Mängel ſeiner Werke, das Fehlen jedes pſychologiſchen Fortſchritts,
die unlogiſche Entwickelung der Charaktere, die Unnatürlichkeit, Ver
worrenheit und Verſchrobenheit der Handlung, der Handlung,
welche ſtets nur „moderne“ Motive hat, Motive, die in ſündiger
Liebe, in ſchmutziger Sinnlichkeit, Unkeuſchheit, Ehebruch
und dergleichen lieblichen Dingelchen wurzeln. Bisweilen hat, und
beſonders in der letzten Zeit, Sudermann heftig danach geſtrebt, ſich
emporzuheben aus dieſem trüben Sumpfe; aber leider langt ſein
Talent nicht weiter. Wenn er ſih in andere Motive einläßt, hat er
keine poſitiven Jdeen mehr, kommt er ins leere, hohle Schwatzen und
wird langweilig. Man hat's an Teja geſehen. Ach, auch die Tra
gödie „Johannes“ mit ihrem Vorſpiel und ihren fünf Akten iſt,
beſteht man's genau, ein echter Sudermann. Sie iſt das Stück
eines raffinirten Faiſeurs. Aeußerlich iſt alles gewandt, prächtig,
aalglatt, bunt und lebhaft, mit verwöhntem Geſchmack und einem
nie irrenden Jnſtinkt für das ttheatraliſch Effektvolle
herausgearbeitet; man vergegenwärtige ſich nur die ein
zelnen Akte, wie wunderbar ihr Jnhalt mit der Szenerie
üoereinſtimmt, wie die Felſenwände Judäas mit der Noth der Be
völkerung, der ſtrengen Lehre des Täufers, wie die reichgeſchmückten
Säle und Gärten des Königspalaſtes mit der weichlichen, mit Grauſam
keit gepaarten Wolluſt ſeiner Bewohner harmoniren Man denke be
ſonders an den letzten Aufzug, in dem das Decorative ſo meiſterhaft
behandelt iſt, wie ich es ſonſt überhaupt noch niemals geſehen habe
Zum Schlemmermahle in dem üppigen Gemach, bei welchem Herodes
mit den römiſchen Großen ruht, tritt zuerſt Salome,
die ſchönheitblühende Königstochter, um raſende, wol
lüſtige Tänze auf Smyrnateppichen zu tanzen, und bald
darauf, ein Bild der Entſagung, ein ergreifendes Pendant zu jenem
lebens wilden Weibe, Johannes der Täufer im Kameelshaargewande;
dazwiſchen der trunkene Legat, der Narr, die ränkeſücht ge Herodias,
und ganz zum Schluß, als draußen das Haupt des Täufers fällt,
theilen ſich die Teppiche der Hinterwand, und man ſieht hinab auf
die im blendenden Sonnenlichte liegende Stadt, in die unter dem
Jubel des Voltes einzieht derjenige, der da kommen ſoll: Jeſus von
Nazareth! Das Alles iſt mit einem ſo ausgezeichneten ſzeniſchen
Geſchicke erdacht, daß der oberflächliche Zuſchauer hier wohl gar
dichterrichen Werth, poetiſche Größe zu ſchauen vermeint. Aber wirk
liche poetiſche Größe iſt in dem Stücke nirgends vorhanden.
Es haftet alles an dem äußeren Schein. Das Werk ſelbſt
fällt in zwei Theile auseinander. Man könnte den einen
„Johannes“, den andern „Salome“ betiteln. Jn dem
letzteren iſt der Verfaſſer ganz und gar derjenige geblieben, der er
von Jugend an geweſen iſt er behandelt einen ſeiner beliebten un
ſittlichen Stoffe in ſeiner beliebten, unſittlichen, „modernen“ Weiſe
daß hier die Heldin nicht Adah oder Frau Hauptmann Lanzky oder
Alma Heinecke oder Magda, ſondern Salome heißt und in antikem
Gewande einhbergeht, thut nichts zur Sache. Hier fühlt ſich Suder
mann zu Hauſe, und hier feiert ſein Talent denn auch die größten
Triumphe die beiden letzten Akte, die den Salomerheil hauptſächlich
behandeln, ſind die am beſten gelungenen und auch äußerlich erfolg
reichſten. Jn dem anderen Theile, deſſen Held „Johannes“ iſt,
hat ſich Sudermann wieder einmal aufs Verſuchsfeld nach neueren,
hö eren, ſittlicheren Motiven begeben und iſt dabei wiederum total verun

Er hat eben für die wirklich ernſte Kunſt kein Talent. Es ſpricht ſi
n der ganzen Johannestragödie weder eine große Weltanſchauung, n

überhaupt ein neuer Gedanke aus; wir hören nichts als ödes, eitles
Geſchwätz, das zu keinem Ende führt. Man ſehe ſich nur einmal
die Figur des Johannes näher an. Sie iſt unſäglich traurig aus
gefallen. Der Sudermannſche Täufer iſt gänzlich hohl und leer,
ohne Thatkraft, ohne Ziel, ohne Feſtigkeit, ohne Ueberzeugung, ein
ſchwächlicher, weichlicher Redeheld ohne jegliche Poſitivität! Vier
Akte hindurch redet und ſchwätzt er und thut auch nicht die kleinſte,
kleinſte That; endlich klingt das Wort „Liebe“ an
63 „Ohr: er merkt wohl, daß dies das Wort der

rlöſung ſ. i, aber wie falſch faßt er es auf! Vergeblich greift und
baſcht der Lichter nach dem Zauberſpruche des Chriſtenthums und
verſteht ihn doch nur ganz und gar äußerlich. Und endlich läßt er
den Täufer die Beſtrafung eines Verbrechers mit der Liebe für die
Feinde verwechſeln und ihn den Stein nicht werfen, der den Ehe
drecher und Tempelſchänder Herodes zerſchmettern ſoll. Jſt das nun
des ganzen Stückes Quinteſſenz Ach du lieber Gott, wie wenig
verſteht Sudermann das tiefſte Weſen des Chriſtenthums! Und um
auf das eigentli t Dramatiſche zurück zu kommen wie undramatiſch
iſt ſolch ein Held! Johannes geht nicht unter, weil er ſich im Namen
des beleidigten Volkes gegen die Unſittlichkeit am Hofe des Herodes
erhebt, (wozu bei einer wirklich tragiſchen Figur übrigens gehören
würde, daß er ſelbſt in dieſer Beziehung einmal ſchuldig
geworden) geſchweige denn deshalb, weil er ſich an Jeſus ge
ärgert nein, er ſtirbt, weil er, ein zweiter Joſeph, den Ver
führungskünſten der Salome widerſtanden hat! Unſchuldig ſtirbt er,
als ein Heiliger! Was will eine ſolche Jigur als Hauptperſon einer
Tragödie Sie läßt unſäglich kalt. Wir haben nicht Furcht, nicht
Mitleid mit dem öden Schwätzer, der ein grauer Schemen iſt, kein
Vollmenſch von Fleiſch und Blut und Leidenſchaft und Schuld und

Reue und Läuterung! Sudermanns Tragödie iſt ein Meiſterwerk
theatraliſcher Kunſt, aber es bedeutet in dramatiſcher Hinſicht
nicht den geringſten Fortſchritt und hat mit der wahren, echten
Kunſt nicht gar viel gemein. Und wie es den feinſinnigen
Zuſchauer ganz unbefriedigt läßt ſo unangenehm berührt es
den chriſtlich denkenden durch die oberflächliche Auffaſſung
des Evangeliums der Nächſtenliebe ſeitens des Verfaſſers ſowie durch
die unaufhörliche Verquickung der Buhlgeſchichten des Königshofes
mit der Erſcheinung Jeſu von Nazareth.

Das Stück war für ſeine geſtrige Aufführung mit liebevollem
Verſtändniß und geſchultem Geſchmack inſzenirt, die ganze Ein
richtung war reich und ſtimmungsvoll und hiſtoriſch und entſprach
bis ins Kleinſte den Abſichten des Verfaſſers. Die neuen
Dekorationen ſind von kundiger Hand gezeichnet und erregten mit
Recht überall unumwundene Bewunderung. Die Aufführung ließ
zwar noch manchen Wunſch offen, war indeß doch beſſer als
ich erwariet hatte. Herr Roehl freilich beutete die Gelegenheit,
einen patheliſchen Schwätzer e zu dürfen, in weiteſtgehender Weiſe
aus. Er erging ſich als Johannes in bohlen Tiraden und ſprach
nirgends aus dem Herzen in das Herz. Man hövte keine milde, ein
dringliche Predigt aus ſeinem Munde, man vernahm keinen flammenden
Fanatismus, es waren alles nur gelernte Worte, gelernte Worte, die
zum Theil mit Trompetenton, zum Theil in ſich überſtürzendem
Schwall von einem Schauſpieler deklamirt wurden. An dieſem
Johannes, wiewohl er äußerlich ſehr gut ausſah, iſt alle Hoffnung
verloren. Sehr gefreut habe ich mich über Frl. Rocco, die in
ihrem orientaliſchen Koſtüm bezaubend ausſah. Die Salome iſt die
lebensvollſte Figur des ganzen Stückes; liegt ſie doch dem
Sudermannſchen Talent am nächſten! Zwar klang bei Frl.
Rocco bisweilen der moderne Backfiſch durch, aber doch
zeigte ſie jene Lebensfreude und Lebenskraft, die der eines
jungen Raubthiers gleicht. Pantherähnlich umſchlich ſie buhlend den
armen Täufer, haßte ihn mit blitzenden Augen und fnirſchenden
Zähnen, unheimlich, grauenhaft Auch Frl. Winkler, die
äußerlich freilich die Herodias nicht voll zu decken vermochte, charak
teriſirte ſcharf und richtig, zeigte dämoniſche Gluth und miſchte richtig
in einander Eiferſucht, Neid und gekränkte weibliche Eitelkeit. Herr
Vogeler ſpielte den Herodes mit großer Gewandtheit, ſchob aber
die brutale Sinnlichkeit vor der berechnenden Klugheit gar zu augen
fällig in den Vordergtund. Das Stück iſt überaus reich an ſolchen
Figuren die zu orte kommen und es muß lobend anerkannt werden, daß alle Vertreter derſelben ſich e Mühe
gaben, wacker zu beſtehen, und daß dieſer Verſuch den Meiſten auch
glücklich gelang. Ebenſo war die Comparſerie tüchtig auf dem Poſten
und ſpielte ebenſo unaufdringlich wie verſtändnißvoll mit. Der un-
ermüdliche Regiſſeur, Herr Wiſchhuſen, kam im dritten Akte
unter dem Pſeudonym eines Herrn Wetterling in eigener Perſon ein
mal auf die Bühne und ſprach die Rolle des Simon aus Galiäa.
Leider erkannte ihn das Publikum nicht und klatſchte ihm keinen Bei-
fall; er hätte für ſeine großen künſtleriſchen Bemühungen in erſter
Linie jene Lorbeerkränze verdient, die, ich weiß nicht wem, geſtern ge

worfen wurden. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie bereits des Oefteren erwähnt, geht am Freitag zum Benefiz für
Herrn Kapellmeiſter Grimm die Verdi'ſche Oper „Der
Maskenbal!“ in Szene. Die Oper iſt für hier Novität und
ſeitens des Benefizianten die Aufführung derſelben auf das Sorgſamſte
vorbereitet. Die Partie des Rens ſingt Herr Hans Schütz vom
Stadttheater in Leipzig als Gaſt. Jn Szene geſetzt iſt die Oper
vom Regiſſeur Hartmann. Die Vorſtellung findet außer Farben
abonnement ſtatt.

Thalia Theater. Als letzte Vorſtellung im II. Sudermann
Cyklus gelangen am Freitag die drei Einakter „Morituri“ zur
Aufführung. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.

Todesfälle.
Brüſſel, 23. März. Hier iſt der Komponiſt Friedrich

Staps geſtorben. Mit ihm iſt eine der bekannteſten Perſönlichkeiten
Brüſſels aus dem Leben geſchieden. Michael Friedrich Staps wurde
zu Ebersdorf (Reuß-Schleiz) geboren und hat ein Alter von
88 Jahren erreicht. Ein halbes Jahrhundert hindurch hat Staps den
Brüſſelern eine ſtets viel begehrte Muſik gemacht. Seinen Funktionen
nach war er zuerſt Solo-Klarinettiſt bei dem erſten Guide-Regiment,
dann Vizekapellmeiſter der Königlichen Privatkapelle unter Bende.
Als dieſer zurücktrat, folgte ihm Staps als Kapellmeiſter. Staps
hat auch viel populäre Muſik geſchrieben und mit ſeiner Kapelle auf
Konzertreiſen in England und Holland große Erfolge gehabt.
r war unter anderem auch Jnyaber des preußiſchen Kronen

rdens.

Berliner Chronik.
Zu der Affäre Grünenthal meldet der „L. A.“, daß bei

einer nochmaligen Hausſuchung in der Wohnung der Wittwe Eng
die Geliebte Grünenthals, Elly Golz, den Kriminalbeamten einen
Schlüſſel aushändigte, welcher zu einem Treſor in
der Dresdener Bank paßt. Hier hatte ſie ihre Brillanten
und einen Theil ihrer Papiere. Die Letzteren waren ſchon vor einiger
Zeit abgehoben, während die Juwelen von der Kriminalpolizei beſchlag

nahmt wurden. Gegen die Großmutter der Elly Golz, Frau Eng,
ſoll der Verdacht der Beihilfe am Münzverbrechen aufgeſtiegen ſein.

Vermiſchtes.
Gladſtones Befinden hat ſich gebeſſert. Das Leiden iſt eine

Art Nekroſe des Naſenbeins, welche bei einem jüngeren Manne durch
eine verhältnißmäßig leichte Operation, beſtehend aus der Entfernung
des erkrankten Knochentheils, geheilt werden könnte. Bei Gladitones
Alter iſt es hingegen jraglich, ob die Operation zuläſſig iſt. Giad-
ſtone ſteht bisweilen ſo furchtbare Schmerzen aus, daß er den Tod
als Erlöſung herbeiſehnt.

Jn ganz Schleswig-Holſtein hat die Halbjahrbundertfeier der
Erhebung Schleswig-Holſteins gegen Dänemark geſtern begonnen.Jn den Jemiſch geſchmückten Städten und Dörfern fanden Abends

Fackelzüge ſtatt. Jn Kiel, wo 1848 die Unabhängigkeit vonDänemark proklamirt wurde und jetzt eine Landesfeier ſtattfindet,
nd, wie ſchon gemeldet, viele Mitkämpfer der vormaligen ſchleswig
olſteiniſchen Armee eingetroffen. Auch aus Amerika ſind einzelne

Veteranen gekommen. Heute wird auf Anordnung der Kaiſerin im
Schloßgarten in der Nähe des Prinzenhauſes eine DoppelEiche
gepflanzt werden. Kaiſerin Friedrich und Prinzeß Heinrich werden
heute Mittag zum Beſuch der Kaiſerlichen Prinzen in Plön erwartet.

Als Mörder ſeiner Eltern verurtheilt warde, wie kürzlich
erwähnt, vom Kriegsgericht der Provinz Hennegau ein Soldat des
zweiten belgiſchen Guidenregiments, Auguſt Degauque, der am
19. Februar ſeine in Rebaix dei Ath wohnenden Eltern ermordet hat.
Die Eltern dieſes Scheuſals hielten eine kleine Schankwirthſchaft, die
unter dem Namen „Zur Hölle“ bekannt war. Als das Verbrechen
bekannt wurde, hieß es gleich, nur der entartete, übel
berufene Sohn der Opfer könne der Thäter ſein.
Der Sohn war verſchwenderiſch, vielfach vor
beſtraft und wegen Diebſtahls vom Unteroffizier zum Gemeinen
degradirt worden. Die Unterſuchung der entſtellten Opfer ergab, daß
der Mörder ſie im Schlaf mittels eines Krummbeiles erſchlagen haite,
das von den Landieuten zum Holzſpalten gebraucht wird. Gegen
zehn Uhr Abends betrat er die Wohnung ſeines Elternhauſes, verübte
ſeine ſcheußliche That und kehrte dann nach Brüſſel zurück, wo er in
berüchtigten Häuſern das mühſam erſparte Geld ſeiner Opfer
vergeudete. Die Belaſtungsbeweiſe gegen den Mörder waren ebenſo
erdrückend, wie zahlreich. Das in Brüſſel von dem Mörder aus
gegebene Geld war dasſelbe, das acht Tage vor dem Morde ein
Händler dem Vater für eine Kuh bezahlt hatte. Angeſichts ſolcher
Beweiſe mußte der Mörder eingeſtehen. Das Kriegsgericht ver
urtheilte ihn zum Tode, da iedoch König Leopold niemals ein Todes

urtheil J r auf Lebenszeit im Zuchtöwen unkergebr werden.t Gasſabrit der Brüſſeler Vorſtadt Anderlacht iſt in
die Luft geflogen. Menſchen ſind nicht verletzt, aber fünf
große Gebäude ein Raub der Flammen geworden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. März.

Wetterbericht vom 24. März, Morgens 5 Uhr.
Das Depreſſionsgebiet, welches geſtern vom Oſten Europas
aus einen Ausläufer weſtwärts bis zur Nordſee entſandt hatte,
muß ſich ſehr vertieft haben oder es hat ſich in dem Aus-
läufer über der Nordſee ein neues, tiefes Minimum entwickelt,
denn das Barometer hat z. B. in Magdeburg z. Z. einen um
5 bis 6 mm niedrigeren Stand als der Baromet tand geſtern
im Depreſſionsgebiet war. Auch die im Süden vorhandene
Depreſſion hat ſich mehr entwickelt, und vereinigt ſich vielleicht
mit der erſterwähnten, ſo daß auch für morgen allenthalben
noch Niederſchläge zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 25. März. Ziemlich
Segt kühles Wetter mit Niederſchlägen, vielfach in Form von

nee.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 24. März. Jn der Hedwigskirche fand heute

Vormittag ein Requiem für den Herzog von Sagan ſtatt,
welchem der Kaiſer, die Botſchafter von Oeſterreich-Ungarn,
von Jtalien, von Rußland, von Frankreich, von England und
die Geſandten von Bayern, Sachſen, ſowie zahlreiche Damen
der Geſellſchaft beiwohnten.

Berlin, 24. März. Dem Abgeordnetenhauſe ging ein
Geſetzentwurf zu betreffend die Verbeſſerung des Dienſt-
einkommens der Geiſtlichen beider Konfeſſionen.

Schönberg (Magdeburg), 24. März. Ein 70 jähriger
Hausbeſitzer ſollte geſtern vor der Strafkammer in der Berufungs
verhandlung wegen einer begangenen ſchweren Körperverletzung
erſcheinen, war jedoch ausgeblieben. Er hatte zuerſt ſeine Frau
getödtet und ſich ſodann ſelbſt durch Schüſſe ſchwer verletzt.

Wien, 24. März. Wie die Blätter melden, erneuern
gegenwärtig die deutſchen und czechiſchen Abgeordneten Böhmens
das ſeit Jahren beſtehende, jedoch im vorigen Jahre geſcheiterte
Kompromiß betreffend die Repartition der Delegationsmandate.
Die deutſchen und czechiſchen Abgeordneten Mährens ſchloſſen
in dieſem Jahre zum erſten Male ein ähnliches Kompromiß ab.

Paris, 24. März. Das Syndikat der ne Preſſe hat
den Senat um Abänderung der von der Kammer erlaſſenen
Beſtimmungen erſucht, nach welchen die Ankündigung der
Emiſſion ausländiſcher Anleihen, die den franzoſiſchen Stempel
nicht tragen, mit hohen Geldſtrafen belegt wird.
Ein Aufruf, der von den Frauen hervorragender politiſcher
Gelehrten unterſtützt iſt, wurde erlaſſen, in welchen erſucht
wird, für die Petition der Frau Dreyfus bei der Regierung
einzutreten.

Konſtantinopel, 24. März. Wegen der Ermordung des
katholiſchen Prieſters in Volo iſt ein franzöſiſches
Kriegsſchiff dort eingetroffen. Von Konſtantinopel wurde
eine Spezial- Kommiſſion unter Führung des Staatsraths Nazim
Bey zur Unterſuchung der Angelegenheit nach Volo abgeſandt.

London, 24. März. Nach einer Meldung der „Daily
News“ aus Hongkong vom geſtrigen Tage, ſoll ſich Prinz
Heinrich am vergangenen Dienstag nach Swatow begeben haben und
morgen nach Hongkong zurückkehren. Das Blatt erfährt ferner,
die „Deutſchland“ werde am 25. April bereit ſein, in See zu
gehen. Am 29. d. Mts. wird die britiſche Geſellſchaft von
Hongkong dem Prinzen zu Ehren einen Ball geben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Eisleben, 23. März. Die Dividende des Eislebener Bank

vereins Ulrich, Zickert u. Co. beträgt für das abgelaufene Geſchäfts
jahr 1897 9

Magdeburg, 23. März. Jn der heute abgehaltenen
Generalverſammlung der Magdeburger Straßen-Eiſen-
bahn geſellſchaft waren 1002 Aktien mit eben ſo viel Stimmen
vertreten. Der Geſchäftsbericht wurde vorgelegt, der Abſchluß ge
nehmigt. Ebenſo erklärte ſich die Verſammlung mit der Vertheilung
von 9 2 Dividende einverſtanden und ertheilte Entlaſtung.

Die Kaligewerkſchaft Burbach, Magdeburg, hielt am
18. März er ihre ordentliche Gewerken Verſammlung in Magdeburg
ab. In derſelben waren 668 Kuxe vertreten. Der Vorſtandsror-
ſitzende referirte eingehend über die Abteufungsarbeiten vom Schacht
beginn an bis zum heutigen Tage, über die Tagesanlagen, Eiſen
bahn Anſchluß 2c., welcher Bericht allſeitig befriedigende Aufnahme
and. Dieſem Bericht zufolge iſt der Schacht in ein gänzlich ge
chertes Stadium getreten und hat eine Teufe von 232 Metern, wo-

von bereits 36 Meter im Anhydrit ſtehen, erreicht. An ang Mai
dürfte demnach der Anbruch des jüngeren Steinſalzes und im Juni
d. J. der des Kalilagers zu erwarten ſein. Es wurde einſtimmig
eine Zuduße von 1 Mill. beſchloſſen, welche in Raten von nicht
über 200 c. pro Kux nach dem Ermeſſen des Vorſtandes zur Ein
ziehung gelangen ſoll. Nach einer Mittheilung des Vorſtandes
würden für das laufende Jahr nur 3 Raten zur Einziehung kommen.

Leipziger Wollkämmerei. Die Generalverſammlung be
ſchloß, das Altienkapital um 2400 000 zu erröhen dagegen die
von der Verwaltung zur Beſeitigung des Fehlbetrages beaniragte
vorherige Herabſetzung dieſes Kapitals von 1800000 auf
1200 000 A. zu unterlaſſen. Der Fehlbetrag ſoll nun aus den Er
trägniſſen des Unternehmens gedeckt werden.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 23. März

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko e e Tfeiner J 195 199,75mittler 185 194,50n wer 160 172oggen 0 0 e 7 7 7 e 4 rfeiner 141 146mittler e e e 135 141fklammer Ia 120Futter
Gerſte loko 130 1 52Hafer loko eoſtpr., weſtpr. 153 160poſ. uckerm. 154160,25

feinſter e 7 7 169 163mittler e e 148 152geringer 143--144Chicago, 23. März, 6 Uhr Abends. Waagarenbericht.
(Die rigen otirungen ſind eingeklammert baigghat Weizen):
per ärz ver Mai 104x (1066), a i s per

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: willig.
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Reelles Heirathsgeſuch.
Ein junger Wittwer, Geſchäftsmann,

mit über 30000 Mark Vermögen und
flottgehendem Geſchäft, ſucht ſich ſofort
u verheirathen mit einem hübſchen ſtattl.Hiadchen von 25--30 Jahren und mit

9 12000 Mark Vermögen. Gefl. Offert.
unter V. K. 6666 ſind bis 1. April
poſtlagernd Saugerhanſen erbeten. Dis
kretion zugeſichert. (3720

Jm Opypferbecken der St. Ulrichskirche
fanden ſich 5 für eine arme Wöchnerin
von E. S. und zweimal 50 4 für eine
alte bedürftige Frau. Den unbekannten
Gebern ſage ich herzlichen Dank für dieſe
Gaben, die der Beſtimmung gemäß ver
wendet werden ſollen.

Wächtler, Oberpfarrer.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Lebensſtellung
ſucht ehem. Subalternbeamter, 40 Jahre,
verh., im Kaſſen und Rechnungsweſen
erf., als Rechnungsführ., Amtsſekretär
2c., auch Uebernahme größerer Agentur.
Kaution 1500 Off. unt. A. O. 171 an
Rud. Mosse, Naumburg a. S. erb.

Ein faſt neuer ſchwarzer Einſegnungs
Tuchrock zu verkaufenForſterſtraße 57, rart.

S Vermiethungen.

Höblirte Wohnungen,
nit und ohne Penſion, weiſt koſtenfrei nach
Die Geſchäftéſtelle d. W. M.-Vereins,

Forſterſtraße 13, part. (3697
Hochherrſchaftlige Wohnung

1. Oklober zu vermiethen
3300] Burgſtr. 38 am Mühlweg.

Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann.

Hedwigſtraße 6

VerwalterſtelleGeſuch.
Ein junger, gebildeter Mann, der ſeine

Lehrzeit auf einem Muſtergute abſolvirt,
einige Verwalterſtellen auf kleinen Gütern
bekieidet, einj. gedient hat und jetzt auf
der landwirthſchaftl. Schule in Hildesheim
ſich befindet, ſucht baldigſt Stelle als
Verwalter. Offerten bitte unter N. N.
poſtlagernd Bad Salzungen. (3597

Zum ſofortigen Antritt wird ein zuver

ſerrſcaftlier Kutſcher

geſucht. der gut ſerviren kann. Gediente
avalleriſten bevorzugt. Zeugnißabſchriften

und Gehaltsanſprüche ſind einzureichen.
H. Braune, Oberamtmann,

Kloſtergut Winningen, Bez. Magdeburg.

Arbeitskräfte
für Landwirthe c. beſorgt jederzeit

Mehrere tüchtige

Verkäuferinnen,
die im Decoriren, wie im Verkauf äußerſt
tüchtig ſind, wollen ſich ſofort bei hohem
Salair melden.
Hamburger Enugros-Lager

J. Raphael, Apolda. [3706
Geſucht und empfohlen Landwirth

ſchafterinnen, Köchinnen, Jungfern, Stützen,

Verkäuferignen, Kinderfräulein, Stuben
und Hausmädchen, Kindermädchen und
Kinderfräulein. Fr. Marie Wantz-
löbenm, Spiegelſtraße 1. [3702
Landwirthiu, 23 J., ſowie Selbſtſtändige

ſuchen Stellen d. Frau Anna Fleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8, pt. (3678

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinderfräuleins,
Kindergärtnerin., Verkäuferin Köchin.,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht und
nachgew. d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. 13509

Ein ſchon im Haushalt erfahrenes,
älteres, anſtändiges, 3723

junges Mädchen
wird zum 1. Juni zu miethen geſucht.

Albrechtſtraße 4, II.
h eZur Miterziehung

der eigenen Tochter und einer Penſionärin
findet noch ein Mädchen aus guter Familie,
das eine hieſige höhere Mädchenſchule be
ſuchen ſoll, Aufnahme. Große, ſonnige
Wohnung mit Bad. Liebevollſte Er-
ziehung, beſte Verpflegung, Beaufſichtigung
und Nachhilfe in allen Fächern. Offerten

herrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb.,
8 Kam., reichl. Zub., Gartenben., z. verm.

Reiphold Lehmann, Poſen,
Wilhelmſtraße 16. 3720

unt. M. a. 2698 an Rudolf Mosse,

Halle. 13015

Auguſte-Yiktorin-Lotterie.

Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.
3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Hauptge

winne im Werthe von 20 000, 10 000, A. 5 000 e.
Looſe à I AC, Porto und Liſte 30

Metzer Dombau-Geldlotterie

(VII. Reihe).
Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.
Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 e.
(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

daher um raſcheſte Beſtellung.)

März 29 (29)8, Schmalz ver März 5,00 (5.05), per i e x rnMai 5,05 (5,10, Speck ſhort clear 5,25 (5 Pork Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

ver März 9,65 (9,82x). am 24. März 1893.re

Zuterberichte Preis pro 100 Kilogramm7 e 2 Kreis eizen Roggen Gerſte afer ErbſenMagdeburg, den 24. Mätz 1898. (Eig. Drabtdericht.) Be nKornzucker excl., von Rohzucker I. Vroduct Tranſto Ta, Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Sornzucker excl. 889 Rdm. 9,90 10.16 Hamdurg WNachvrodukt; eret. 152 Rend. 10-—7,60 per März 9,02 G, 9.07 B.

ſehr ruhig. per April 9,06 65, 9,975 5. Wanzleben 14,80 12,30n X a San i h Neuhaldensleben 18,50 1430 16,00h ver Juni 2, 9, ws 5Dem. Rafuadem. Fas 23,00 25,00 per Hkt. Dez. 9,27 G, 9,22 B. Wolmirſtedt 15,80--14,10 15,20 15,50 TSem. Velis I. mit Fas 22,50, Stimmang: ruhig. Aſchersleben S S a 14,50e v iberſtadt 17,50-19,70 13.50 14,70 17,00--20,30 15,50 16,50 1450 17,00Hamburg, den 24. März. (Eig. Draßhtbericht). rdelegen 18,40 18,90 13,80-14,10 14,79--15,50 18,00--20,00Zucermartz. (Anfangsdericht) Rüben Rohzucker T. Kroduct. n r 18,40 19,50 14,50 16,50 14,40--15,30
Baſis 880, KRendement, frei an Bord Hamburg. J ow 223 Jult 520. Tendenz ruhig. Bitterfeld 14,380 F T TApri di Auguſt 9.37 Delitzſch 17,80 19,80 13,75--14,60 15,75--17,00 Met g. Oner. 225. Wittenberg 14,00 14,50—18,00 400Torgau 17,50 19,00 13,50 13,95 S 14,25 15,75 24,00 28,5 Schweinitz S S 24,00--26,00Coursbericht der Sankrmen zu Halle a. S. Vebenwerda 17,55 18,75 1350 14,20 1450 16,00 2460-30,00

à Diridend Faß 1 x 79 17,00 --20,00 17 1 6,00 T 20,00Börſe vom 24. März 1898. enden gt. Coursnotiz eißenfels n t 1440-14, 7 i Dar h it 18,60 1960 14/00 15,00 18,00—18,40 15/00 15,80 19,00-22,00

5 aumburg 19,50 Sconv. 3 StadtAnleihe von 1882 e z 100.25 8 5e a StadtAnleihe von 1886. e S z 100, 5 G ansfelde e i rn T Tche 32 StadtAnleihe von 1892. z 100,25 G Querjurt r Seekreis 1960 d
Ukener 31 StadtAnleibe. h wen 31 a h ſo 16 30Eriurter 3 StadtAnleihe e h c e Ballenſtedt T 752 7 u FSeiderſadter I Stadi-iniate von isöö. Bernburg 14,25 7 7d n e etc. S 3 Cöthen S 18,75 T 7tralPfandbriefe S „25 35h e See 7 Erfurt 18,00—19,00 1450 15,20 15.00 16,50Sächſtſche 31 o landſchaftl. Pfandbriefe a 100,60 bz v Mühlhauſen 18,60 19,00 14,80 15,00 18,00 15,69 16,00 18,50Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe c 3 92,40 eiligenſtadt 19,00 19,50 14,80--15,20 a 15,00--16,00Sächſiſche 3101 Provinzial Anleihe I S x 1550 16,00Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 103,90 6 eißenſee 18,25 19,00 14,00 15,00 T
i r [Bretl.Nebra] e z iröllwetzer erfabrik, 40 poth.-Anleibe. l t 3 i fft h Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Bitterfeld: Brennkartoffeln 3,10 Mk., Speiſekartoffeln 4,00 Mk.

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h. 2 4 192,00 GHalle'ſche Aktien Brauerei o Hvvpotb. Anleihe a 4 Sommerweizen.Körbisdorf Zuckerfabrik 490 Hupotheten Anleihe 4

rkſchäft Ludwig II, 49 HopotbetenAnleide. S 4 100, v 222 2e e e e eaga ger Induſtrie vapi paneo, Dergwert 3333ſiſchTd. Srauntobl.Verw. Kſ, o Schuid. u 2 u r uduſrie- Papiere e wen PWerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 Schuldv. e do. Rente 1884 4 60.,50 G do. do. St. Pr. 289 25Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſ do. 42 Ani. v. 1896 5 Pomm. Naſch. conv.. 9 I128,50rüchz. mit 103 5 Ungar. O old Kenre 1000er 4 103.20 Oividende 1397 Riebeck Montanwerte 1 21000BantvereinActien* 1896 7 5 164,50 ver Berliner Börſe do. do. 500 er 4 13 40 g i en a 243 50 Roſitzer gegen 22 i 99

e 24. M elCröllwitzer PapierfabrikAcrien s 25 4 302 00 vom 24. März 2 Uhr Nachmittags. 2 Andatter Kohlen 114,90 90. St. Br. 7 137 60r r Braunk.Ind.-Actien 1896/97 3 4 82,00 B Ciſeubahn Stamm U. Stamm- Berl. Bödm. Braud z z Schleſ. rgnthütte 3 28 5
lenburg, KattunManuf Actien. 1896/97 2 87,00 B W do. do. Vagtendofer I2 245 756 J Pr. 2360dicidüwen Brauereietien le Preußiſche und deutſche Fonds Prioritäts-Actien. do. Braueret Sbutteeit, lis 231 Scowargkoof u5i 260,50lauziger Zuckerfabrik Aetien iseei s Be v do. Anton Srariweil 75 Ffemens-GlastundiiteHaleHettſſedter Eiſenbahn Akten Lit. A. 1896;97 31 103,0 G ß Dividende 1897., Berl. Elektricität Werte 12, 298,06 Staßfurt Cbem. Fabr. 11 172 10Falleſche Aet.Bierdrauerei Aet.. is s s 4 101,50 G Deutſche Reichs Anleihe b 103.80 Dortmund Enſch. St. Br. 61 185,00 Bismarckhütte 15 205,75 Stollberger ZinkAkt. 74 25

Halleſche MaſchinenfabritActien**) so 49 4 s oo. o. 3* al 25 8 Süteg- Sü0en. s 172, Bocwumer Gußſtadl. i 32 r hlleſche StraßenbahnActien 1896 15 4 120,00 G do. e 3 Mainz LZuowigshafen e 5,45 Bonifazius Bergwert wee T 124,006 Sudenburger Naſchinen. las 29
Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1896/97 1125 4 198,00 B Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103,70B Martendurg Niawta 32 81,40 ölwigzer Vapier 24 295.006 Thüringer Salne le 5
ſörbisdorfer ZuckerfabrikActien I896 /97 4 4 115,25 bz G (unk. bis 1905) zu 103 89 Se 20. St. Pr. 5 II19/50 menogaum 122,00 G Weiteregein Alkalk J I cLandsberger MalzfabrikActien 1896 97 r3 5 Preuß. Conſ. Anleihe B Oſtpreußiſche Südbadn. 3210 8920 Donners marckhütte conv. 10 159,4 G ZzZeigter Maſchinen 318Raumburger BrauntodlenActien e 18 4 225,0 G Land Sang I 98,00 G 90. do. St. Br. 5 117,29 Ah Sauzwerte F z Sangerhänſer Maſchinen. We 00
Niemberger MalzfabrikActien 1896/27 4 134.00 G md. atsRente u uſchtiedrader Baon a. B. 12 ilendurger Kattun 99Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. e o u e 127 00 G do Staats eini. 1886 2. 95.00 B. SOeiterreich. Säddaon 34,80 loe der Naſc.Act. a 140508
PackhofsActten?*) e h 1896 4 8.,00 G Sandich. Kentral., 101 30 Warſchau Wiener 14 393 50 elſentircen Bergwert. 0 178 25Riebeckſche Montanwerke Actien 1896 97] 11 4 209,00 G u e S In 2260 Sortdacodaon r a e Wechſel CoSächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien I 1886 7 4 140,00 Landſchaft d. Prv. Sachſ. 2 Jtal. Neridionatdadn 6133 60 Srose Berl. Sieroes. 18 -Leonkrſe.Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 15 0 v 9 non vger Bank 8 I101,10 do. Nitteimeeroadn. 7 u alleſche t e 8 u Pri tdis t 25 0/
Waldauer Braunkohlen Actien 1896,97 65 4 34, S Boe uxemodg. Br. Hr. u rpener Bergoau S 25 tva cont 2*WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 1896/97 18 353,90 G (unk. b. r t 100,70 Schweizer Cenrralbaon. 7 r v rrmann, Sächſ. No. a 752 S

r t m z er 33 an zu 99,75 wen 5 101,50 t m Sowen 100 Fr. tz. 80.6539r raffin un ar abrik en. e 42 v oZuckerraffinerie Halle Actien 1888,97 6 4 117,50 v S Hann. ZodenCredit. Canada Paciſic t 78,00 Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 115,006 Jtal. Bläs 100 2. kz. z
BruddorfNietlebener BergöauVereinsKuxe e ne 101 s G Zauradütte 5 geren 7 sdal Couſolld. Pfannerſcheſts Kige ſo. 24070 6 en d. le s 10050 SankActien e en u a Se L 100 Fr.

J a J 20,47Die Kourſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. r e r C 120 237 r
Die Könnſe der mit e bezeichneten Vaplere verſtehen ſich excl. Div.Schelne 1e87. Seriiner Handets Je en We Mäugeret Wrede. ſies20 100 Fr. u

Auslänudiſche Fonds. Börien- Handels verein 5 60 r r 19 Wien. He. V. 100 fl. tz. 170.00
e Breslauer Dist. Bant 62 122,10 Phönix t.AufangsCourſe vom 24. März 1898, r iel do. abgeſt. (110a y mit dter an. 25mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft. o. innere do. 65 59 Deuſqe Sant 10 206 00

Eredit 220,40 Buſchtiebrader Griech. toni. Sotdrente 3430 G do. Senoſſenſchaftsbdant. 6 118,40Franzoſen III 144,75 Gott hard IIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIII n e do. NonovoiAnierde 44,70 G Disconto Commanotr. V 10 295, 2 JZuene t Union u n e In lfd. 2 38,90 5 nt. 8 166.25 Sdluß Courſe.tsconto 5,19 arſchau Wien 7 do. oſd-Anmni. v. 1 do. GBant- Verein 7 128,50Deutſche e e 205 Mitteimeer 85,60 nit fd. Cps. 5 Gothaer Druno Creoitbhant 8 220,00 Tendenz erholend.Dresdner e e eeeeeee re 166, 20 Italiener h 93,60 Ftalieniſche RNente e 4 90. do. junge 7 117,80 32 Reichsanlet e bank 147 15Darmſtadt h 16960 Ungarn e e 102,25 Mepik. Anleide 1888. 6 99.59 Leipziger San e 19 199,75 Jtal. Kenten 92 e e e
Berl. Handels h 162,69 Ruij. Noten e 216 75 do. 99. 1890. 6 99 59 90. Creoitannalt 11 298,75 Ung- Goldrente h 7 Marienourger e h 80,90Nationalbant 147 75 Hibernia e 188,90 do. StaarsGiſeno.Obl. 5 96 70 B Magdedg. Vrivatdant e 5 110,80 Kunff. Noten III 216,75 Ofſtpreust. Südbadn e III 89,00Laurga e rrreelerreh) 184,50 Gelſenkirchen hl 178 90 Oeſterr. BoldRenre a 103 80 G Mitteldeuriche Creditbant. 6 118,50 Converrirre Türten re 21,50 Warſchau Wien re
Dorrmund 10 Harvener 178 60 do. Vavier-Kente. Rationaidant f. Deutſchiano 147,00 Buſchtierader Bochumer GHußſtahl 205.0012,40 h t o e e chumer zſtadlre e e 20650 ne e e 26630 ger e v z r m e 105 8 r Elberdal e e Dorrm. Union St. Br. 88,99arnzer h e e r i. de reutz. Booen Kredit ri HeinrichZadn e 110,60 Sauraoütte o 183 90Marienburger h 80,60 Trut 1. 4,25 Aumon. iuno. 5 101 50 do. Centr. Boden Kr. 1 2.60 h e 165 40 e e e iſs oDſtvrenßen h 87,75 d hl so do. amort. 6 100,80 G do. Hyp. B. (Sotetd.). 63 134 20 Deutſche Bant e 205.75 Hiderma e e e e eee2 188,75Lübeck. Büchener 172,25 Packetfahrt 1136,80 do. do. 1891. 9460 G do. do. (Hüdbner wolle 123,10 Drezdner Sam 165.,90 Nordd. Alovo 17,50Tibetbal Ruf koni. Anl. 1880er do. do. neue vodev.95 7 1160,30 Darmitädter Bant 161.40 Hamd. Packet 115,25Tendenz: ſtill Schwed. St.-Anieihe 1885 31,100,4) Reichsbank. u Disc. Geſellſchaft 204,90do. do. 1880 I Schaffbauf. Bank Verein 7 150.60e do. Hyp. Bföbr. 1879. 4 106,00 B Schleſcher Bant Berein. 7 143.25

Looſe à 3 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra

Achte große PferdeHerlooſung

Obige Looſe empfiehlt und verſendet

in Magdeburg.
Ziehnng am 9. und 10. Juni 1898.

2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

Nachunahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

(auch gegen



Gerichtlicher Verkauf.
In dem Konkursverfahren über das PrivatVermögen des techniſchen Chemikers

Adolf Moeller von hier verkaufe

Sonnabend, d. 26. März er., Vorm. 10 Ahr
im kleinen Saale „zum Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am Riebeckplatz

eine hochelegante komplette Möbel Ausſteuer

beſtehend aus

Salon, Wohn-, 5periſe- u. Schlafzimmer
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung.

Zur Beſichtigung der zu verkaufenden Gegenſtände iſt das Lokal Douners-
tag Nachm. 4-6 Uhr, Freitag Vorm. 10-12 Ühr und Nachm. 4-6 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 22. März 1898. (3664J. Ed. Peuschel, Konkursverwalter.

Freiw. Auktion.
Montktag, den 28. u. Dienstag, den 29. ds.

Vormittags von 9 Uhr an
verſteigere ich im Saale des Café Reſtaurant „Wintergarten““ im Auftrage
des Herin Wallrabenſtein wegen Geſchäfts- Aufgabe und zwar:
am Montag ca. 1200 und ca. 800 Flaſchen Rhein und

Moſelweine, Bordeaux, Portwein, Sherry, Madeira, Rum, Cognac,
verſchiedene Liqueure

am Dienstag Reſtanrations Wirthſchafts Bedarfsgegenſtände, theil-
weiſe ungebraucht, als: Tiſchtücher, 36 Dtzd. Servietten, 300 Stück
Ia. leinene, bunte Gartendecken, je 20 Dtzd. Meſſer, Löffel und
Gabeln, ca. 150 Kg kupf. Keſſel und Pfannen, Bier, Wein und
Liqueurgläſer, 1 Weinkühler für ca. 100 Flaſchen, 1 Liqueur-
kühler für 16 Flaſchen, Küchentiſche, 1 Waſchrolle, Küchenwäſche,
Kellnertücher, 2 gr. ſpan. Plüſchwände, Klapptiſche, Porzellan,
1 Kaffeekochmaſchine ete.

fus n. Geriqhtsvollzieher.

Nutzholz- Verſteigerung
im Großherzoglichen Forſtrevier Oldis leben.

Dienstag, den 5. April d. Js.
ſollen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden

3716)

128 Eſchen Abſchnitte 18--62 em D., 3--9 m L. 80,74 fm

138 Buchen 12-61 3-7. 43,3330 Hainbuchen 18-32 3-5 4,8825 Birken- 1224 47710 3,422 Aspen 19 36 z 5-7 u 0,711 Linden- 87 4 0,45J II

Zuſammenkunft früh 9 Uhr am Schützenhaus zu Oldisleben. Verſteigerung
in den einzelnen Schlägen. Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer
und Erlangung der Nummerverzeichniſſe an die Großherzogl. Forſtrevierverwaltung
zu Schwanſee b. Großrudeſtedt zu wenden. Auf Erfordern iſt bei Geboten von
300 und darüber von unbekannten Käufern ein Fünftel des Kaufpreiſes im
Termin anzuzahlen. Zahl- und Abfuhrfriſt 3 Monate, [5712

Weimar, den 24. März 1898.
Die Großherzogliche Forſtinſpektion.

Für landwirtſchaftliche Arbeiterkaſernen
offeriren unſer AF großes Lager

wollene Schlaſdeclken von 2.,25 I. an,
derbe Strohsäclke von I. OO VI. an,
KopflKissen von 25 Lrfg. an

bei reellſter Bedienung franco. (3229

laut e Sohm. reine s
Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
R. Schrader Halle a. S.

PRTENTE--
ChriſtophlackS schneſſ& gut Patenthbüreau,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbanm

nnd graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [3701
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Brehna Paul Deter
Düben Ernſt Schulze
Landsberg J. C. Pötzſch.

e 3

x z MBalon-Pianino,
X hochelegant, wenig gebraucht, mit
X vollem, ſchönem Ton, iſt preiswerth
X zu verkanfen (3773x Gr. Ritterſtraße 16, II.

Friſche Na turbntter,
ca. 10 Pfd. -Poſtcolli à 6,50 fr. g. Nachn.
Gustav Maciey, Ortelsburg, Oſtpr.

ch

8
Der dauerhafteſte

Fußbodenanuſtrich
iſt Bernſteinlack mit Farbe, derſelbe
trocknet über Nacht hart und giebt den
ſchönſten Glanz. à Pfund 75 Pfennig

nur bei (3700 Für guterh. Herrenſachen, Damenkleid.altE. Walther 8 Nachkf., in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26. z. h. Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

45000 Mark
auf I. Hypothek von einem pünktlichen
Zinszahler auf herrſchaftliches Haus grund

Be e ee S

Suche 200 Ctr. ff. Anderbecker

Saathater.
ſtück 45 J. April oder ſpäter geſucht. Muſter und Preisofferten erbitte an

Offerten unter P. e. 3286 befördert Domäne Boitzeuburg, Uckermark.
Rudolf Mosse, Halle. (3696 3585) Kögel.

The Berlitz School
of Langquages.

Oberleitung:

Herr Prof. M. D. Berlitr
in Nee w-Vork.

Dweigsehulen in Deutschland:

Berlin Braunschweig
Leipzigerstr. 113. Damm 37.

Bremen BreslauOsterthorstrasse 25. Schmiedebrücke 3.
Cöln am Rhein Cr feld

Kreuzgasse 17 a. Suedwall 11.
Dresden Düsseldorf

Pragerstrasse 38. Schadowstrasse 48.
Elberfeld Frankfurt a. N.

Mühlenstrasse 36. Zeil 39.
Hamburg HannoverFerdinandstr. 17. Karmaschestr. S.
Leipzig Magdebur,

Universitätsstr. 18. Breiteweg 3 a.

München StuttgartIsarthorplatz 5. Paulinenstr. 37.

Halle (Saale)
Sternstrasse II, II.

Englisch, Französisch,
ltalienisch.

Nur nationale, staatlich
geprüfte Lehrkräfte.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler mur die ohe,

die er zu erlernen Wünscht.
Neue Curso für Damen und Herren

beginnen in jeder Woche.
Prospokte kostenfrei.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (2588I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Bahn
nähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches

Eekgrundstück
preiswerth zu verkaufen; Eck aden mit
anſoß. größerer Wohnung kann dabei ſo
fort bezogen werden. Off. von Selbſt
reflekt., die wenigſtens 20 000 c. An
zahlung leiſten können, unter B. 5 bef.
Haasenstein Vogler A. -Gt-,
hier. F. Ein Theil der Anzahlung
kann eventuell auch in irgend einem
Angabe-Obijekt beſtehen. (3399

Das ſeit 30 Jahren in einer Familie
geweſene ſich in hoher gultur befindliche

Rittergut Orewitz,
2060 Morgen Acker,

222 Gürrten,225 Wieſen,80 Weiden,151 x Seen,
ca. 3 km von Boitzenburg gelegen, mit
demnächſtigem Bahnhof Haßleben, ſoll
zum Johannistermine 1898 wieder ver-
pachtet werden. 13725Qualifizirte Bewerber werden gebeten,
ihre Offert. dem Herrn Graf v. Arnim-
Boitzenburg auf Schloß Boitzen-
burg (Uckermark) unter glaubhaftem
Nachweis ihres Vermögens einzureichen.

Pachtvertrag kann im hieſigen Amts-
bureau eingeſe hen, auch gegen Erſtattung
der Kopialgebdühren bezogen werden.

Verwaltung
der Grafſchaft Boitzenburg.

A. Schmid, Amtmann.

Pachtung-Geſuch.
Suche zu Johanni ein Gut von 700

bis 800 Morgen mit möglichſt intenſiver
Bewirthſchaftung in der Provinz oder
Königr. Sachſen zu pachten. Agenten
verbeten. Offert. erbitte unt. Z. 3704
an die Exp. d. Zig.

Auf herrſchaftlies Grundſtück

10--12000 Mk.
auf ſichere Hypothek ſofort od. ſpäter.
Offerten unter H. r. 3287 befördert
Rudol Mosse, Halle. [3695

200 Centner trockner, gut keimfähiger

Zuckerrübenſamen
1897er Ernte habe abzugeben. Offert.
unter Z. 3645 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Zwei gute Hannöverſche zweijährige

Fohlen
(von 6 die Wahl) hat zu verkaufen

Rittergut Reibitz b. Delitzſch.
Federrollwagen, ein und zweiſpännig,

verkanft billig Spiegelſtraße S.

Eleganter Vonywagen billig zu verk.
3713) Krahnert, Fiſcherplan 6.

Nachrichten
für diejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffiziervorſchulen

einzutreten wünſchen.
1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute

von ausgeſprochener Neigung für den Unteroffizierſtand in der Zeit zwiſchen dem
Verlaſſen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das wehr

flichtige Alter derart vorzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden.Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre Schul L
ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf,ſondern auch fur ihre ſpätere Verwendbarkeit im MilitärVerwaltungs bezw. Civil
dienſt wünſchenswerth iſt. Daneben wird der körperlichen Entwicklung und Aus
bildung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforderungen des Militärdienſtes
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.

2. Die Ausbildung in den Unteroffizierſchulen dauert in der Regel zwei Jahre.
3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu den Militär

verſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher bei vorkommenden Dienſtbe
ſchädigungen keine Anſprüche auf JnvalidenWohlthaten zu. Die Aufnahme be
gründet aber die Verpflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme
der für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſt
verpflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten
und für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des Aufenthaltes in der
Unteroffiziervorſchule zwei Monate über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus im aktiven
Heere zu dienen für den Fall aber, daß ein Zoögling dieſer Verpflichtung überhaupt
nicht oder nicht im vollen Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn gewendeten Koſten,
464 Mark für jedes auf der Unteroffizierſchule zugebrachte Jahr, ſofort zu erſtatten.
Jm letzteren Falle ſind die nicht ein volles Jahr bezw. einen vollen Monat aus
machenden Friſten tageweiſe zu berechnen. Wird ein Zögling als zum Unteroffizier
ungeeignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur Erſtattung der Koſten
nicht verpflichtet. Auch übernimmt derſelbe für einen etwaigen über zwei Jahre
hinaus erforderlich werdenden Aufenthalt in der Unteroffiziervorſchule keine beſondere
Verpflichtung.

4. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Freiwillige den Fahnen
eid zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere Soldat des Heeres unter den
militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in der Unker
offizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen vorgebildeten Unteroffizier
ſchüler an Jnfanterie, Jäger, Marine Infanterie und Artillerie Truppentheile über
wieſen, und zwar diejenigen ünteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu er
worben haben, als Unteroffiziere.

6. Die Aufnahme in eine Unteroffizierſchule iſt von folgenden Bedingungen

abbänatge äie Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber auch nicht

über 16 Jahre alt ſein. StSie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im Verhältniß
zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körperlichen Gebrechen und wahr-
nehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, und ein ſcharfes Auge, gutes
Gehör und fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im allgemeinen richtig ſchreiben, Gedrucktes W
deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß leſen können und in den vier
Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer, Bruchleidende und mit Fußſchweiß behaftete junge Leute dürfen
nicht aufgenommen werden.

7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hatſich, nachdem er mindeſtens 14 Jahr alt geworden iſt, begleitet von ſeinem Vater
oder Vormund, perſönlich bei dem für ſeinen Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirks
kommando oder bei dem Kommando einer Unteroffiziervorſchule vorzuſtellen und
hierbei folgende Papiere vorzulegen

a) ein Geburtszeugniß (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
b) den Konfirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den Empfang der

erſten Kommunion,
ein Unbeſcholtenheitszeugniß der Polizei-Obrigkeit,

d) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungsweiſe, übet

früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche Belaſtung.
Der Bezirkskommandeur c. veranlaßt die ärztliche Unterſuchung, welche nur

Mittwochs und Sonnabends von S bis 10 Uhr ſtattfindet, die ſchulwiſſen-
ſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer ſchriftlichen Verhandlung über die
h 3 erwähnte Verpflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu unter
zeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der Regel nach
vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffiziervorſchulen in Weilburg, Annaburg,
Jülich und Wohlau im Oktober, in die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach im April
jeden Jahres durch Vermittelung der Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 16 Jahre alt geworden ſind, ohne einberufen
worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen und erhalten daher die ein
geſandten Papiere zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier des Bezirks-
kommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals unterſucht und erhalten im Falle
der Brauchbarkeit:

a) Für die Zureiſe dorthin eine Vergütung bei Eiſenbahnverbindung von
1,5 Pfg., bei Landweg nächſte Poſtſtraße ohne Rückſicht auf dar
wirklich benutzte Beförderungsmittel von 10 Pfg. für jedes km.

b) An Zehrgeld
bei Reiſen auf der Eiſenbahn für jedes km 0,5 Pfg.,
bei Reiſen auf den Landwegen für jedes km 1,5 Pfg.,

Die gleichen Entſchädigungen wie zu a und b ſind zuſtändig für den
Weitermarſch zu der betreffenden Unteroffiziervorſchule bezüglich des etwa
zurückzulegenden Landweges und des Zehrgeldes.

Letzteres beträgt jedoch für die ganze vom Heimathsorte zurückgelegte
Strecke mindeſtens 1 Mark.

Für die Eiſenbahnfahrt vom Bezirkskommando zu der Unteroffizier
ſchule*) wird ein Militärfahrſchein nach Muſter A der Vorlage III der
F. Tr. O. (mit Abſchnitt 2 Anerkenntniß für die Militär-Verwaltung)
ausgeſtellt.

Das Fahraeld iſt zu ſtunden.
Auf dem Fahrſchein iſt die Unteroffizierſchule**) näher zu bezeichnen,

bei welcher das Fahrgeld zu liquidiren iſt.
Die den Einberufenen gezahlte Vergütung bis zum Stabsquartier,

ſowie der weiter gezahlte Vorſchuß iſt auf der Geſtellungsordre erläuternd
zu vermerken, und erfolgt hierauf Erſtattung durch die Unteroffizier
vorſchule.**)

Den Bezirkskommandos dienen die Abſchnitte der bez. Poſtanweiſungen
als Einnahmebeläge.

Die Beſtimmungen der Dienſivorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Ein
berufungen zum Dienſt, fowie bei Entlaſſungen vom 22. Februar 1887 finden auf
die zu den Unteroffiziervorſchulen einderufenen jungen Leute keine Anwendung.
Vorſchüſſe auf die Reiſe- und Zehrgelder für die Zureiſe zum Stabsquartier des
Bezirkskommandos werden daher den Einberufenen von den Gemeindebehörden und
Steuerempfängern nicht gezahlt.

10. Bei der Geſtellung zum Eintritt in eire Unteroffiziervorſchule müſſen die
Einberufenen mit einem Paar guten Stiefeln und zwei neuen Hemden, ſowie mil
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

Das zum Lebensunterhalt Nothwendige wird unentgeltlich gewährt.
Uebertritt der Unteroffiziervorſchüler zur Unteroffizierſchule ſ. S 24 Dienſt-

vorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Einberufung zum Dienſt.
11. Wird bei längerem Aufenthalt als zwei Monaten auf der Unteroffizier

vorſchule die Entlaſſung eines Zöglings von Angehörigen oder von dieſem ſelbſt ge
wünſcht, ſo ſind die für denſelben aufgewandten Erziehungskoſten zurückzuzahlen und
erfolgt die Entlaſſung ſofort nach Eingang des Betrages mit Genehmigung der
Jnſpektion ſeitens der betreffenden Anſtalt. Die Berechnung und Einziehung der
ſelben erfolgt von der Unteroffiziervorſchule, bei welcher der Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zioeimonatigem Aufenthalt
auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der Entſcheidung des Kriegsminiſteriums
(Allgemeinen KriegsDepartements) und iſt durch die Inſpektion herbeizuführen.

Es iſt ſtets die kürzeſte Strecke zu benutzen.
Für Annaburg das Militär-KnadenErziehungsJnſtitut daſelbſt.

Ein Reitpferd, Sagtkartoffel-Verkauf.
ſehr kräftig und fromm, paſſend für Hannibal ſowie Profeſſor Maercker
älteren Herrn, trägt jedes Gewicht, ſteht giebt abà Ctr. 2,75 ſoweit der Vorrath
preiswerth zum Verkauf auf dem reicht, Rittergut Beerendorf
Amte Leimbach bei Station Mansfeld. 3560) bei Delitzſch.
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